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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. September. 

— Die Bergwerksbeſitzer in Rheinland und 
Weſtfalen ſtreben ſchon ſeit langer Zeit dahin, eine 
Ermäßigung der Eifenbahntarife zu erlangen, 
und ihre Kundgebungen nach dieſer Richtung hin And 
oft ſehr laut und dringend geweſen, führten fie doch 
ſogar dahin, daß man Herrn v. Maybach durch einen 
Generaldirector eines großen Werkes erſetzen wollte. 
Bisher ſcheiterten die Anforderungen der Bergwerks⸗ 
beſitzer ſtets an dem Widerſtande der Eiſenbahnver⸗ 
waltung, welche ängſtlich bemüht iſt, jeden Einnahme⸗ 
ausfall zu verhüten. Jetzt möchte man nun den deut⸗ 
chen Handelstag als Vorſpann benutzen. Der Verein 
ür die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamts⸗ 
bezirke Dortmund hat in Gemeinſchaft mit dem Verein 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen in Rheinland⸗Weſtfalen an den Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages den Antrag geſtellt, auf 
die Tagesordnung der nächſten Hauptverſammlung den 
Gegenſtand: „Verwendung der Ueberſchüſſe der preußi⸗ 
chen Staatseiſenbahnverwaltung“ zu ſetzen. In der 
Hegründung wird darüber Klage geführt, daß die 
innahmeüberſchüſſe der Staatseiſenbahnen nicht, wie 
man nach den Verſprechungen bei der Verſtaatlichung 
annehmen ſollte, zur Förderung der Verkehrsintereſſen 
und zur Herbeiführung eines billigeren Austauſches 
der Güter gedient haben, ſondern in den allgemeinen 
Staatsſäckel gefloſſen ſeien. 
., Die Börſengerüchte von dem beabſichtigten 
Rücktritte Hanſemanns von der Disconto-Geſell⸗ 
ſchaft werden durch letztere als erfunden bezeichnet. 
— Der „Germania“ wird mitgetheilt, daß es in 


einem Schreiben des Geſchäftsführers des Central⸗ 


verbandes deutſcher Induſtrieller, Bück, vom 
15. Auguſt d. J. an die Mitglieder des Centralver⸗ 
bandes alſo heißt: „Es iſt beſonders hervorzuheben, 
daß die überaus weit, ehenden Forderungen der 
Socialde mokratie in 155 auf Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung von den faſt einmüthigen Beſtrebungen des 
Reichstages in bedenklicher Weiſe unterſtützt werden.“ 

— Die Reichstagsſeſſion ſoll, wie jetzt mit 
Beſtimmtheit gemeldet wird, ſchon am 22. Oktober 
beginnen. 

— Die in Kaiſerslautern abgehaltene General⸗ 
verſammlung der deutſchen Volkspartei war von 
etwa hundert ſtimmberechtigten Mitgliedern beſucht. 
Alle Parteigruppen, mit Ausnahme von Württemberg, 
aus welchem ſämmtliche Parteiführer fehlten, waren 
vertreten. Zum Jahresberichte ſprach Sonnemann⸗ 
Frankfurt über die politiſche Lage. Er bezeichnet die 
Ausſichten der Oppoſitionsparteien, insbeſondere der 


»Das große Loos. 
Novellete von O. Otto. 


Nachdruck verboten 
„Vier Uhr, Herr Lieutenant!“ Es erfolgte keine 
Antwort. — Nach einer kleinen Pauſe erklang es 
Stehen Sie 
auf, Herr Lieutenant, es iſt die höchſte Zeit!“ „Gleich, 
mache nur alles bereit,“ ließ ſich eine ſchlaftrunkene 
Stimme aus dem Innern des Zimmers vernehmen. 
Der Burſche blieb eine Weile an der Thüre ſtehn, 
auf einmal ſchrie er mit Löwenſtimme: „Vier und , 
um Gotteswillen, Herr Lieutenant, ſtehen Sie jetzt auf! 
Um 5 Uhr ſteht die Compagnie vor der Kaſerne, 5 
und + Uhr Abmarſch nach dem Schießplatz; ſchon iſt 
es 47, — ja 4 und 3!“ „Menſch, biſt Du verrückt, 
oder was iſt in Dich gefahren, daß Du hier wie ein 
raſendes Thier brüllſt und fortwährend 440 ſchreiſt?“ 
Der Lieutenant öffnete die Thüre. 
„Nun raſch die Sachen her, in 15 Minuten bin 
ich in der Kaſerne.“ „Aber erſt müſſen der Herr 
Lieutenant frühſtücken. Der Kaffee iſt ſchon ſeit einer 
Stunde fertig.“ „Dann kannſt Du ihn allein trinken. 
Das mag ein ſchönes Kaffeegebräu ſein, welches eine 
Stunde lang auf der Spirituslampe brodelt; für 
dieſen Genuß muß ich ſehr danken. Aber ſage ein⸗ 
mal, was ſollte es denn bedeuten, daß Du fortwährend 
4403 riefſt? Du warſt wohl nicht vecht bei Sinnen, 
immerfort 440 zu ſchreien?“ „Das müſſen der Herr 
Lieutenant geträumt haben, ich habe immer nur 44 
Uhr geſagt.“ „Ich werde doch wiſſen, was ich laut 
und deutlich gehört habe. Nun noch raſch die Achſel⸗ 
ſtücke her und den Degen. Fertig?“ „Zu Befehl, 
Herr Lieutenant!“ 

Wilhelm König, Füſilier im — — Inf.⸗Regiment, 
ſtand am Fenſter und ſah, wie der Lieutenant Günther 
raſch über die Straße eilte; als derſelbe ſeinen Blicken 
entſchwunden war, holte er tief Athem und ſagte: 
„Das war wieder einmal eine Hetzjagd; ſchon von 
3 Uhr an mußte man auf den Beinen ſein. Nun 
wollen wir es uns aber auch bequem machen“ 

‚Er ging an den Tiſch, auf welchem das Frühſtück 
ſervirt war, ſchenkte den Kaffee in die Taſſe, nahm 
eine Eigarre aus dem auf dem Schreibtiſch liegenden 
Etui, zündete fie an und nahm auf dem für ſeinen 
Herrn beſtimmten Stuhl Platz, ſich bequem in den⸗ 
jelben zurücklehnend und die Füße lang unter den 
Tiſch ftredend. Auf einmal ſprang er auf und rief 
„44031 Das hat etwas zu bedeuten! Dieſe Zahl joll 
uns zum Glück verhelfen“ Als in der Mittagsſtunde 
Lieutenant Günther wieder in ſein Zimmer trat, um 
für das Diner ſeine Kleider zu wechseln, fiel ihm das 


Volkspartei, für die nächſten Reichstagswahlen als 
günſtig. Es wurde ein Antrag angenommen, daß, 
wo irgend möglich, bei den nächſten Wahlen eigene 
Kandidaten aufgeſtellt, daß aber bei engeren Wahlen 
die Kandidaten der Oppoſitionsparteien unterſtützt 
werden ſollen. 

— Ein offiziös unterſtützter Vorſchlag zu Gunſten 
der Bergleute geht dahin, die Bergwebkſteuer zur 
Seßhaftmachung der Bergarbeiter zu verwen⸗ 
den. Dagegen ſträuben ſich die Grubenbeſitzer, die 
ſchon ſeit Jahren auf die Beſeitigung dieſer Steuer 
hinarbeiten. Dieſe bringt jährlich 4 Millionen Mark 
ein, die hinreichen würden, um jährlich 2000 Berg⸗ 
mannsfamilien zu Haus⸗ und Grundbeſitzern zu 
machen. Sollen auf dieſem Wege ſämmtliche deutſche 
Kohlengräber (etwa 250,000) mit kleinem Grundbeſitz 
ausgeſtattet werden, ſo würde darüber freilich über 
ein Jahrhundert vergehen. Immerhin könnte das 
Ziel allmählich erreicht werden, das ſehr lobenswerth 
wäre, wenn die Seßhaftmachung nicht an läſtige Be⸗ 
dingungen geknüpft würde, und die Bergwerksbeſitzer 
ſollten in ihrem eigenen Intereſſe den Vorſchlag nicht 
ohne ernſte Erwägung von der Hand weiſen. 

— Im Auswärtigen Amt ſoll, wie von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, nicht nur eine 
beſondere Kolonialabtheilung, ſondern auch eine 
ſelbſtſtändige Finanzabtheilung errichtet werden. 
Die Chefs dieſer Abtbeilungen werden nicht den Titel 
„Direktor“, ſondern den Titel „Dirigent“ erhalten und 
dementſprechend auch ein niedrigeres Gehalt als die 
Direktoren der ſonſtigen Abtheilungen des Auswärtigen 
Amtes beziehen. Die für die beiden Dirigentenſtellen 
bereits in Ausſicht genommenen Beamten ſollen zu 
dem bisher bezogenen Gehalt eine Zulage von je 
5000 Mark erhalten. Auch für die ſonſtigen Neube⸗ 
rufungen in die neuen Abtheilungen ſind bereits be⸗ 
ſtimmte Perſonen in Ausſicht genommen. 

it der officiös dementirten Abberufung 
des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Szechenyi 
in Berlin hat es doch ſeine Richtigkeit gehabt. Die 
Sache iſt nur daran geſcheitert, daß ſein deſignirter 
Nachfolger, Baron Schönfeld, die Uebernahme des Ber⸗ 
liner Botſchafterpoſtens, der ganz bedeutende Zuſchüſſe 
aus der Taſche des Beglückten verlangt, im Hinweis 
auf ſeine ſolchen Anſprüchen nicht gewachſenen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe ablehnte. 
In Sachen des Rhein-Weſer⸗Elbkanals 
iſt ein wichtiger Schritt vorwärts zur Verwirklichung 
des Projects gethan worden: der Oberpräſident von 
Hannover hat daſſelbe bei der Staatsregierung befür⸗ 
wortet. 

— Das Eigenthum der Londoner Dockgeſell— 
ſchaft iſt durch die Streikerei ihrer Arbeiter um 
20,000,000 Mk. entwerthet worden. 


onderbare Benehmen ſeines Dieners auf. Dieſer, 
onſt raſch und gewandt, zuweilen auch unberufen ein 
Wort darein redend, war heute langſam und ſtill und 
verrichtete mit einer gewiſſen Feierlichkeit ſeine Ge⸗ 
ſchäfte. Indem er dem Lieutenant den Ueberrock hin⸗ 
hielt, ſtand er dabei 3 Schritte entfernt und ſah ges 
dankenvoll vor ſich nieder, bis Günther ungeduldig 
ausrief: „Ich ſoll doch nicht zu dem Rock kommen? 
Dieſer, oder vielmehr Du mußt Dich mit ihm zu mir 
bemühen. Alſo her mit dem Aermel, Wilhelm!“ 

Dieſer ſchritt näher, ſah den Lieutenant ſtarr an 
und hielt ihm den Rock verkehrt entgegen. „Was ſoll 
das wieder,“ braufte Günther auf; „Menſch, Du bift 
ja heute ganz konfuſe. Oder haſt Du etwas auf dem 
Herzen, ſo ſprich es aus, aber raſch, damit ich bald im 
Klaren bin. Haft Du meine Mundtaſſe zerſchlagen, 
mit der Wirthin Streit gehabt, oder ſogar im Loca 
Zank angefangen? Nur raus mit der Skandal⸗ 
geſchichte, für die Strafe ſoll beſtens geſorgt werden.“ 
„Nichts von alledem, Herr Lieutenant, es iſt vie 
wichtiger. Wir müſſen in die Lotterie ſetzen.“ „Nun, 
meinetwegen ſetze Du immerzu, wenn Du ſoviel Geld 
übrig haſt, um es wegzuwerfen. Wer iſt denn der 
ſaubere Geſelle, der Dein Loos theilen ſoll?“ „Sie, 
Herr Lieutenant.“ „Werde nicht unverſchämt, Du 
prüfſt meine Güte und Langmuth zu ſehr. Jetzt den 
Mund gehalten.“ „Der Herr Lieutenant haben mich 
mißverſtanden: nicht ich, ſondern Sie müſſen in die 
Lotterie ſetzen.“ „Ich muß? Das wäre komiſch. 
Wer ſollte mich dazu zwingen?“ „Der Traum,“ 
entgegnete Wilhelm ganz ernſt. „Der Traum hat 
Ihnen die Nummer 440 deutlich zugerufen, welche Sie 
in der Lotterie ſpielen müſſen, und ein halbes Loos 
muß es ſein, denn der Traum bejagte 4405; z Des 
deutet ein halbes Loos.“ „Unſinn!“ klang es über 
Günthers Lippen. 

„Nein, es iſt gewiß kein Unſinn,“ ſagte der Burſche, 
ſeinem Herrn treuherzig in die Augen ſchauend. „Es 
ſteht ganz feſt, daß die Nummer, welche man träumt, 
immer gewinnt. Der Hutmacher hier in dem Keller 
hatte einmal die Nummer 70 geträumt, er ſetzte ſie 
Bi die Lotterie und gewann 2 Thaler, und die Waſch⸗ 
rau — —“ i 
Es iſt genug des Unſinns, ich mag nichts mehr 
davon hören. Auch weißt Du wohl nicht, daß ein 
halbes Loos in unſerer Landes⸗Lotterie mein Gehalt 
von 2 Monaten erfordern würde. Von was ſollte 
ich 8 Wochen hindurch leben, wenn ich das ganze 
Geld für das dumme Loos wegwerfen ſollte?“ „Neh⸗ 
men Sie ein Viertel, wenn nur die Nummer 440 
bleibt.“ „Auch das iſt noch zu viel.“ „Nun, denn 
ein halbes Viertel,“ beharrte Wilhelm. „Wir ſparen 
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— In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß der formelle Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich und Rußland nahe bevorgeſtanden 
habe, aber an der Unentſchloſſenheit des Czaren ge⸗ 
ſcheitert ſei, der ſich freie Hand wahren und den Aus⸗ 
fall der franzöſiſchen Wahlen abwarten wolle. Dabei 
dauern die Rüſtungen unentwegt fort. Nun, ein 
Staat wie Rußland, der den dritten Theil ſeiner 
Einnahmen auf die Verzinſung der Staatsſchuld ver⸗ 
wenden muß, kann ſich ja den Luxus ſolcher fortge- 
ſetzten Rüſtungen erlauben. 

— Die jüngſt in Marſeille unter dem Verdacht 
der Spionage verhafteten zwei deutſchen Stu- 
denten ſind, nach der „Poſt“, zwar gegen eine Kau⸗ 
tion von 12,000 Mark aus der Haft, in der ſie 24 
Tage lang in Geſellſchaft franzöſiſcher Vagabonden 
geweſen ſind, entlaſſen worden, dürfen jedoch die 
760 ie verlaſſen, bis ihre Angelegenheit entſchieden 
ein wird. 

— Durch einen Erlaß des Miniſters des In- 
nern ſind dem „Hann. Cour.“ zufolge die Ober⸗ 
präſidenten aufgefordert worden, ſich nach Anhörung 
der Regierungspräſidenten dahin zu äußern, ob ein 
Anlaß dazu vorläge, die Befugniß zur Erhebung einer 
Hundeſteuer bis zum Maximalbetrage von 20 Mk. 
allen Gemeinden zu übertragen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗UAngarn. Wien, 17. Sept. Laut 
einer Mittheilung des „Fremdenblatt“ begab ſich der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoly unmittelbar 
nach ſeiner Rückkehr von den Manövern in Böhmen, 
nachdem er von dem Attentat gegen Crispi Kenntniß 
erhalten hatte, perſönlich zu dem italieniſchen Botſchafter, 
Grafen Nigra, um dieſem ſeine lebhafteſte Theilnahme 
betreffs des Vorfalls auszudrücken und um Erkundi⸗ 
gungen über das Befinden Crispis einzuziehen. Noch 


Abend waren 1757 Bewerber angemeldet, und man 
nimmt an, daß ihre Zahl 1800 erreichen werde. Das 
würde bei 584 Sitzen, welche die Kammer zählt, durch⸗ 
chef mindeſtens je drei Bewerber für jeden Sitz 
ergeben. 

England. London, 16. Sept. Zwiſchen den 
Arbeitern, welche während des Streiks in den Docks 
arbeiteten, und den heute zur Arbeit zurückgekehrten 
Dockarbeitern kam es zu argen Mißhelligkeiten, die 
ſchließlich in blutige Schlägereien ausarteten. Die 
Direktoren der Dockgeſellſchaften weigerten ſich, die 
ihnen treu gebliebenen Arbeiter zu entlaſſen, welche 
das Streikkomitee unbehelligt zu laſſen verſprochen 
hatte, und die heute aufgenommenen Arbeiter legten 
hierauf am Nachmittag unter Drohungen die Arbeit 
wieder nieder. Die Stimmung iſt ſehr erregt, und 
die Docks, die man bedroht glaubt, wurden in Folge 
deſſen von einer ſtarken Polizeimacht beſetzt. Der 
Streik iſt ſomit wieder ausgebrochen. 

London, 17. Sept. In Folge der geſtern Abend 
von den Führern des Streiks ertheilten verſöhnlichen 
Rathſchläge haben die Dockarbeiter heute früh die Ar⸗ 
beit ruhig wieder aufgenommen, ohne irgend welchen 
Groll gegen die Arbeiter an den Tag zu legen, welche 
ſich an dem Streik nicht betheiligt hatten. — Die in 
den Albert⸗ und Südweſt⸗Indian⸗Docks wiedereinge⸗ 
ſtellten Arbeiter griffen heute die dem Streik fern⸗ 
gebliebenen Arbeiter thätlich an, worauf die Direktoren 
die Erſteren ſofort entließen und nur die Letzteren 
behielten. Aus Zanzibar wird gemeldet, die 
deutſche Kreuzercorvette „Carola“ und die britiſche 
Corvette „Turquoiſe“ ſeien nach Wanga geſegelt, wo 
die Deutſchen ſich eine Poſition erkämpfen. 

Dänemark. Kopenhagen, 17. Sept. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden am 26. 
September Fredensborg verlaſſen und am 27. Sep⸗ 
tember in Potsdam zu einem zweitägigen Aufenthalt 


an demſelben Tage traf ein Antwort⸗Telegramm von eintreffen. 


Neapel ein, in welchem Crispi auf das Wärmſte für 
die lebhafte Theilnahme dankte. 

Kisber, 17. Sept. Die heutigen Manöver ſind 
äußerſt glänzend verlaufen. Der Kaiſer gab ſeiner 
höchſten Zufriedenheit Ausdruck und ernannte vom 
Manöverſelde aus den Erzherzog Friedrich wegen 
ſeiner vorzüglichen Leitung des Weſtcorps zum Com⸗ 
mandanten des V. Armeecorps an Stelle des auf 
eigenes Anſuchen in den Ruheſtand tretenden Feld— 
Zeugmeiſters Catty. 

Frankreich. Paris, 17. Sept. Boulanger hat 
ein neues Manifeſt erlaſſen. Daſſelbe beſagt im Weſent⸗ 
lichen: „Vorwärts gegen den gemeinſamen Feind, den 
Opportunismus!“ — Heute iſt der letzte Tag für die 
Anmeldung der Bewerber für die am nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfindenden Abgeordnetenwahlen. Bis geſtern 


auf einer andern Seite; ich mache Morgens den Kaffee 

von einem halben Loth, bringe keinen Zucker dazu, 

und Abends geht der Herr Lieutenant nicht aus und 

ah kein Bier. Das Vier allein koſtet mehr als das 
oos.“ 

„Du biſt wirklich ſpaßhaft; ich ſoll hungern und 
durſten, um das Loos zu bezahlen! Wenn ich mager 
und elend werde und gar ſterbe, nützt mir auch das 
große Loos nichts mehr.“ „Hurrah, gewonnen!“ rief 
Wilhelm jubelnd aus. „Jetzt lenken Sie Ach ein, denken 
wenigſtens ſchon an das große Loos. Soll ich zum 
Lotterie-Collecteur gehen und die Nummer 440, das 
heißt ein halbes Viertel davon, beſtellen?“ 

„Dummer Schnack,“ lachte Günther, hing ſeinen 
aletot um und begab ſich zum Mittagseſſen. — Am 
Abend deſſelben Tages ſagte er zu ſeinem Burſchen: 
„Wilhelm, Du begiebſt Dich morgen auf Wohnungs⸗ 
ſchau und ſuchſt ein anderes Quartier. Frau Wegner 
ſchreibt, daß ſie dies Zimmer nicht länger entbehren 
kann, welches ſie mir nur bis zu der Heimkehr ihres 
Sohnes vermiethet hat, der jetzt jeden Tag eintreffen 
kann. Alſo ſieh Dich um, ob Du ein hübſches Logis 
in der Nähe der Kaſerne findeſt; ein Zimmer und 
Cabinet, behaglich eingerichtet, mit gutem Bette, ver⸗ 
ſtehſt Du? Ich gehe auf zwei Tage zur Jagd nach 
Altbrück, Du haſt alſo Zeit, Dich umzuſehen.“ „Zu 
Befehl, Herr Lieutenant. Aber —“ „Nun, was giebk's 
noch?“ „Ich wollte fragen, — —“ „Was? Raus mit 
der Sprache.“ „Ich meinte nur, ob ich nicht gleich 
auch das Lotterieloos beſorgen ſollte, die Nummer 
440.“ „Laß mich endlich mit dem Unſinn ungeſchoren, 
ich habe Deine Narrheit ſatt, ein für allemal. Ver⸗ 
ſtanden?“ „Zu Befehl, Herr Lieutenant. Sie wollen 
alſo Ihr Glück mit den Füßen wegſtoßen? Und es iſt 
doch jammerſchade um dieſe ſchöne Nummer: Zwei 
Vieren und eine Null!“ 

Pi 


x 
* 

An einem naßkalten Herbſtabend ſtand Wilhelm 
König auf dem Perron des Weſtbahnhofes und er⸗ 
wartete pflichtſchuldigſt die Rückkehr ſeines Lieutenants 
von der Jagd. Der Zug brauſte heran, Günther 
entſtieg demſelben, warf ſeinen Ueberzieher dem Bur⸗ 
ſchen zu und eilte mit raſchen Schritten den Perron 
hinunter. a 

„Nichts vorgefallen?“ fragte er ſich umdrehend. 
„Haſt Du Dich nach einer Wohnung umgeſehen?“ 
„Zu Befehl Herr Lieutenant; Alles in beſter Ordnung. 
Wir ſind ſchon umgezogen.“ Günther blieb ſtehen. 
„Umgezogen? Was heißt das?“ „Na, der Herr 
Lieutenant wohnen ſchon im neuen Quartier. Ich 
habe Alles ſchön eingerichtet.“ „Was haſt Du Dich 
unterſtanden, Kerl,“ brauſte Günther auf. „Eine 


Holland. Haag, 17. Sept. Die Seſſion der 
Generalſtaaten iſt heute vom Miniſter des Innern, 
Baron Mackay, mit einer Thronrede eröffnet worden, 
in welcher es heißt: Die enthuſiaſtiſche Weiſe, in welcher 
das Regierungsjubiläum des Königs begangen worden 
ſei, zeuge von den unauflöslichen 
Haus Oranien mit den Niederlanden verknüpften. 
Die Beziehungen der Niederlande zu den auswärtigen 
Mächten ſeien die freundſchaftlichſten. Zur Beſeitigung 
von Ungewißheiten über den Lauf und die Abſteckung 
der Grenzen in Surinam und Borneo ſeien Verhand⸗ 
lungen eingeleitet. Die allgemeine Lage der Induſtrie, 
des Handels und der Schifffahrt habe ſich gebeſſert, 
der Zuſtand der Finanzen ſei ein befriedigender. Als 
Vorlagen werden angekündigt eine Abänderung des 
Zolltarifs auf der Baſis von ad valorem-Zöllen, die 


Wohnung gemiethet, ehe ich ſie geſehen? Weißt Du, 
daß ich Dich dafür in Arreſt ſchicken und dann ent⸗ 
laſſen werde?“ Wilhelm, ohne durch dieſe Drohung 
eingeſchüchtert zu ſein, trat dicht an ſeinen Herrn 
heran und ſagte leiſe: „Das werden der Herr Lieute⸗ 
nant ſicher nicht thun, wenn Sie das ſchöne Zimmer 
geſehn haben. Auch mußte ich ſogleich eine andere 
Wohnung ſuchen, da der junge Herr Weber plötzlich 
zurückgekehrt war und ſeine Mutter nicht wußte, wo 
ſie ihn unterbringen ſollte, wenn unſere Stube nicht 
geräumt werde. Da mußte ich raſch ein anderes 
Quartier ſuchen, es gleich auf 4 Wochen miethen und 
unſere Sachen hinbringen, und,“ fügte er in geheim⸗ 
nißvollem Ton hinzu, indem ſein breites rothes Geſicht 
im hellen Freudenſchimmer erglänzte, — „und der 
Herr Lieutenant werden nicht zum zweiten Mal das 
Glück mit Füßen von ſich ſtoßen, denn es iſt die 
Glücksnummer. Der Traum —“ „Genug des Unſinns“, 
unterbrach ihn Günther und rief: „Droſchke, Ziethen⸗ 
ſtraße 110.“ „Nein,“ ſchrie König dazwiſchen, „Linden⸗ 
ſtraße 440. Herr Lieutenant,“ ſagte er dann demüthig, 
demſelben beim Einſteigen helfend, „jetzt hilft nichts 
mehr, Sie müſſen in das Glück hineinziehen. Das 
Haus, in dem ich gemiethet, trägt die Nummer 440.“ 
* 


* 

„Das nennſt Du eine ſchöne Wohnung?“ ſagte 
Günther am andern Morgen zu dem Burſchen, „ein 
Zimmer im Hinterhauſe mit der Ausſicht auf den 
Hof? Selbſt als Fähnrich habe ich nie im Hofe 
gewohnt! Dazu dieſe altmodigen dürftigen Möbel und 
am frühen Morgen Klaviergeklimper über mir! Nein, 
das vertrage ich nicht lange, Du kündigſt heute noch 
in meinem Namen; am 1. k. M. ziehe ich wieder aus. 
Deine Unverſchämtheit bei dieſer Geſchichte wird noch 
anderweitig gerügt werden.“ 

In ziemlich übler Stimmung durchſchritt Lieutenant 
Günther den Hof, um ſich in den Dienſt zu begeben. 
In dem vorderen Flur trat ihm eine junge Dame 
entgegen und wandte ſich der Treppe zu. Der 
Offizier trat unwillkürlich zurück, legte die Hand 
grüßend an die Mütze und blieb ſtehen; er konnte 
noch wahrnehmen, wie ein tiefes Erröthen das Antlitz 
der jungen Dame überzog, als ſich die Treppenthür 
hinter ihr ſchloß. Auch Günther trat jetzt auf 
die Straße. „Das war ja“, ſagte er zu ſich ſelbſt, 
„Gabriele Wöllner, mit der ich vor 14 Tagen auf 
dem Balle beim General T. den Cotillon getanzt; 
und bei Legationsrath M. war ich ihr Tiſchnachbar, was 
die Tochter des Hauſes abſichtlich ſo arrangirt hatte, 
weil ſie wohl bemerkt, daß ich die hübſche Gabriele 
allen anderen Mädchen vorzog. Wie kommt ſie am 
frühen Morgen in dieſes Haus?“ (Schluß folgt.) 


Banden, welche das 


Einführung des obligatoriſchen Militärdienſtes, eine 
Reorganiſation der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung. 
In Bezug auf Atchin wird gejagt, der Widerſtand 
einiger Häuptlinge habe zur Wiederaufnahme der 
Waffen genöthigt, es mache ſich indeß bereits ſeitens 
der Eingeborenen die Geneigtheit zur Annäherung und 
Unterwerfung bemerkbar. Zur Hebung der Verhält⸗ 
niſſe in Surinam ſeien verſchiedene Maßregeln in 
Ausſicht genommen. 

Italien. Rom, 17. Sept. Admiral Canevora 
ſegelt am 20. September mit ſeinem Geſchwader nach 
dem Piräus ab. — Der Gemeinderath nahm heute 
unter entſchiedenſter Verurtheilung des Attentats gegen 
Crispi den Antrag an, ein Beglückwünſchungstele⸗ 
gramm an denſelben zu richten. Ferner wurden An⸗ 
träge angenommen, wonach der Platz, an welchem 
Cairoli zuletzt in Rom wohnte, Cairoli⸗Platz genannt 
und dem verſtorbenen Staatsmann ein Denkmal in 
Rom errichtet werden ſoll. — Die Aerzte erklären die 
Rettung Crispis für ein Wunder, nur durch eine zu⸗ 
fällige Wendung des Wagens, in dem Crispi ſaß, 
verfehlte die 15 Centimeter lange Mordwaffe ihr Ziel, 
nämlich den Hals. Crispi ſchrieb an den Prieſter 
Maſſari, der ſich zuerſt auf den Attentäter ſtürzte, 
einen herzlichen Dankbrief. 

Neapel, 17. Sept. Der Arzt des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi konſtatirte heute Morgen einen 
raſcheren Fortſchritt iu der Beſſerung. Crispi wird 
heute auf einige Stunden das Bett verlaſſen. 

Serbien. Belgrad, 17. Sept. 
Michael hat das Großkreuz des Savaordens erhalten. 

Rumänien. Bukareſt, 17. Sept. Die Ex⸗ 
r Natalie von Serbien trifft nächſten Donnerſtag 
ier ein. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Sept. Die 
türkiſche Armee wird durch Errichtung eines achten 
Armeecorps vermehrt. Der Standort deſſelben wird 
Kreta ſein. 

195 Perſien. Teheran, 17. Sept. Der Schah hat 
ſeine Rückkehr nach der Hauptſtadt um 6 Wochen ver⸗ 
ſchoben, weil die Cholera in der Umgegend von 
Kerind, in der Nähe der Weſtgrenze, aufgetreten iſt. 
Dieſelbe iſt von Bagdad eingeſchleppt, es kommen 
diurchſchnittlich täglich 5 Todesfälle vor. 

g Auſtralien. Auckland, 16. Sept. Nachrichten 
aus Samoa zufolge haben ſich Malietoa und Mataafa 
nach der Inſel Manono begeben, wo ſie bleiben 
werden, bis die auf der Berliner Konferenz gefaßten 
Beſchlüſſe endgiltig ratifizirt ſind. Der deutſche 
Konſul in Apia notificirte Tamaſeſe, daß Deutſchland 
keiner der beiden Parteien zur Verwirklichung ihrer 
Anſprüche ſeine beſondere Unterſtützung gewähren 
könne. — Die Königin von Tonga iſt geſtorben. 


Hof und Geſellſchaft. 
Mehle, 17. Sept. Beim heutigen großen 
Kavallerie⸗ Manöver bei Coppenbrügge führte der 
Kaiſer 12 Regimenter, 3 reitende Batterien und 2 
Pionier ⸗Detachements gegen den markirten Feind, 
welcher etwas ſchwächer war. Hierbei fanden 
glänzende Attacken ganzer Brigaden gegen Infanterie 
und Kavallerie ſtatt, wobei die Artillerie eingriff. Am 
Schluß der Manöver ließ Se. Majeſtät einen Parade⸗ 
marſch ausführen, wobei 16 Regimenter Kavallerie 
und die Artillerie im Galopp vorbeikamen. — Der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wohnte dem 
ganzen Manöver in der Uniform ſeines Weſtfäliſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 8 bei. 

* Berlin, 17. Sept. Für die deutſche Kaiſerin 
hat die Königin Margherita von Italien beim 
Profeſſor Ceſare Tallone, einem der bedeutendſten 
Portraitmaler in Mailand, ihr Bildniß beſtellt. Der 
Künſtler hat ſich verpflichten müſſen, daſſelbe noch vor 
dem Beſuch in Monza an die Kaiſerin Auguſta 
Viktoria abzuliefern. Die Königin hat zu dem Bilde 
ſchon wiederholt geſeſſen. 

München, 16. Sept. Dem in der bayerijchen 
Königsfamilie herrſchenden Brauche entſprechend wird 
am 21. September das Herz der Königin⸗Mutter 
Marie von Bayern nach Altötting übergeführt und 
in der dortigen Muttergottescapelle beigeſetzt werden. 
Seitens des königlichen Oberkämmererſtabes iſt ſoeben 
das Programm für die Feierlichkeiten veröffentlicht 
worden, unter denen ſich die Ueberführung vollzieht. 
Das Herz, welches vorläufig in der alten Reſidenz⸗ 
capelle beigeſetzt war, wird in Altötting zwiſchen den 
Herzen des Gatten und des Sohnes der verſtorbenen 
Königin Mathilde, Maximilian II. und Ludwig II., 
beigeſetzt. 
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Armee und Flotte. 


— die Meldehunde der Jäger bewähren ſich 
zufolge dem „Hannod. Cour.“ ausgezeichnet und haben 
diejenigen des Jägerbataillons Nr. 10 in dieſem 
Manöver ganz Vorzügliches geleiſtet. In jeder Com⸗ 
pagnie iſt einem gelernten Jäger die ſpecielle Obhut 
über die Hunde anvertraut. Bekanntlich beſteht der 
„ Dienſt“ der Hunde darin, anzuſchlagen, wenn ſich 
een verdächtiges Geräuſch bemerkbar macht. 

il * Hamburg, 15. Sept. Von der alten Hanſa 
wird mit dem 6. October wieder eine Erinnerung 


A3 ovoei Kunſtſchützen. 


Ira Baine, der weltbekannte Kunſtſchütze, iſt in 
| Paris geſtorben. Vor drei Abenden gab er auf der 
Spezialitäten ⸗Bühne der Folies = Bergere ſeine letzte 
Veorſtellung, ging dann erhitzt in ein nahe gelegenes 
Wirthshaus, leerte raſch hinter einander zwei Gläſer 
eisgekühlten Bieres und war am nächſten Morgen 
eine Leiche. Der athletiſch gebaute Mann mit den 
Muskeln eines Preisfechters, der zum Zweikampf mit 
der Büchſe ruhigen Muthes ſein Jahrhundert in die 
Schranken fordern durfte, iſt in der Vollkraft körper⸗ 
ſſcher Geſundheit einem kalten Trunk erlegen. Ira 
Paine war nicht der einzige Virtuoſe ſeines Faches, 
aber ohne Zweifel der bedeutendſte. Seine Lands⸗ 
leute im Lager Buffalo Bill's und vor Allen der 
Coneurrent des Letzteren, der zur Zeit in Deutſchland 
weilende Dr. Carver, leiſten ebenfalls Erſtaunliches 
als »marksmen«, aber die nie fehlende Sicherheit, die 
techniſche Infallibilität Ira Paine's haben fie 15 
doch nicht erreicht. Das allabendliche Auftreten dieſes 
| Kunſtſchüßen bildete jeit Beginn des Jahres die Glanz⸗ 
nummer im Programm der Folies⸗Bergsre. Seit ich 
ihn vor Jahren an derſelben Stelle geſehen, war er 
bedeutend beleibter geworden. Der kurze gedrungene 
Hals, der Stiernacken und das übervolle, ſtark ge⸗ 
rböthete Geſicht verriethen Anlage zum Schlagfluß. 
Aber welch' feſſelndes und aufregendes Schauſpiel, 
wenn er der ſchönen Frau, die ſeine Gefährtin 
war und die ſich ihm mit lächelnder Ruhe als 
Zielſcheibe bot, eine Glaskugel vom Scheitel weg 
ſchoß oder die Viſitenkarten, die ſie ihm hinhielt, dicht 
neben den Singerpiben durchlöcherte. Der Mann 
ſchien Nerven von 1 
haben. Der Arm, mit dem er die Büchſe hielt, 
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ſchwinden. Von dieſem Tage ab verliert die Ham⸗ 
burger Admiralitätsflagge“ ihren Character als officielle 
Staatsflagge. Die Nationalflagge geht nun auch auf 
die Staatsflagge über und kann die Hamburger Flagge 
nur noch als Nebenflagge geführt werden. Die Flagge 
ſtammt noch aus dem Jahre 1594, wo das Admiralitäts⸗ 
Collegium gegründet wurde mit dem Zweck, die Kauf⸗ 
fahrtei auf der Unterelbe kräftig gegen die überhand 
nehmende Seeräuberei zu ſchützen. 

— Der neue Kavalle riekarabiner ſoll ſich hei 
den Manöverübungen in Hannover ſehr gut bewährt 


haben. 
Kirche und Schule. 


— Die Generalverſammlung des Vereins der hö⸗ 
heren Lehrer Oſt- und Weſtpreußens wird 
dieſes Jahr in Graudenz abgehalten werden. Die 
Vorverſammlung findet Sonntag, den 6. Oktober, 
Abends, im Saale des Schwarzen Adlers ſtatt, wo⸗ 
ſelbſt am nächſten Tage, dem eigentlichen Verſamm⸗ 
lungstage, das Feſtmahl ſtatthaben ſoll. 

* Bartenſtein, 16. Sept. In der Schule des 
nahen Dorfes Minten fehlten an zwei aufeinander 
folgenden Tagen der vergangenen Woche zwei Schüler 
aus dem Gute D. Am dritten Tage erſchienen die 
beiden Kinder endlich und überreichten dem Lehrer 
einen in Briefform zuſammengefalteten Entſchuldigungs⸗ 
ettel, deſſen Inhalt wir der Kurioſität halber hier 
m. laſſen: „Ich biette um ferzeiugk das ich den 
rnſt Lapzin und den Juſtav Leski ohn erlaupnieſ 
zu Hauſe behalten habe. Ich hätte ſo nätich Schoten 
zu pulen und heute habe ich Kirſchen zu ſteinen ich 
biete da rum Hochagtensvoll an Lehrer Sch. Ergebens 
die Wirthin in D.“ Worüber ſoll man ſich hier 
mehr wundern, über die haarſträubende Orthographie 
der Wirthſchaftsmamſell, oder über die angeführten 
Gründe der Schulverſäumniß der beiden Schüler? 

* Paſſenheim, 16. Sept. Der emeritirte Kantor 
Friedrich Santowski hierſelbſt feiert mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am 3. Oktober er. das Feſt der goldenen 
Hochzeit. K. A. Z.) 

— Von der letzten Katholiken-Verſammlung 
war für die nächſte München als Verſammlungsort 
en worden, jedoch mit dem Zuſatz, daß, wenn 
ſich dort Schwierigkeiten entgegenſtellen ſollten, man 
die Verſammlung in Köln oder Düſſeldorf abhalten 
werde. Dieſer Zuſatz wurde dahin ausgelegt, als ob 
von Seiten der bayeriſchen Regierung Hinderniſſe er⸗ 
wartet würden. Die Sache verhält ſich aber ganz 
anders, die Leiter dieſer Verſammlung befürchteten die 
Theilnahmloſigkeit der Münchener Bevölkerung gegen⸗ 
über der Verſammlung und haben ſich auch nicht ge⸗ 
täuſcht, denn bis jetzt iſt es nur gelungen, ganze 
216 Unterſchriften zur Verpflichtung der Theilnahme 
an derſelben zuſammenzutrommeln. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 16. Sept. Am nächſten Sonnabend 
werden ſich die Pforten unſeres Stadttheaters wieder 
öffnen. Zur Darſtellung gelangt „Nervöſe Frauen“, 
Luſtſpiel in drei Akten von Ernſt Blum und Raoul 
Toché, deutſch von Franz Wallner. — Herr Regie⸗ 
rungspräſident v. Heppe wird nächſten Sonntag einen 
bis zum 5. November währenden Urlaub antreten. — 
Das Torpedo ⸗Schulſchiff „Blücher“ (2856 Tonnen⸗ 
gehalt, 2500 Pferdekräfte und 206 Mann Beſatzung) 
iſt geſtern auf der hieſigen Rhede eingetroffen, um 
theils Schießübungen mit Torpedos, theils mit einer 
hier aus den Torpedobooten »W 1« bis »W 6« und 
„Ge gebildeten Diviſion anderweitige Uebungen abzu⸗ 
halten. — Auch in unſerer Stadt werden von aus⸗ 
wärtigen Brauereien ſogenannte „Bierpaläſte“ er⸗ 
richtet. Kürzlich hat für dieſen Zweck eine Nürn⸗ 
berger Brauerei ein großes Haus in der Breitgaſſe 
angekauft. 
Neuteich, 16. Sept. Auf das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Guſtav Flier in Eichwalde kam geſtern Abend 
ein fremder Arbeiter, der vor längerer Zeit bei Herrn 
Fl. gearbeitet hatte, und verſuchte mit dieſem Händel 
anzufangen. Vorher ſchon hatte der Arbeiter zu 
andern Leuten geäußert, er wolle heute dem „Miſt⸗ 
bauern“ ſeinen Standpunkt klar machen. Auf die Auf⸗ 
forderung des Herrn Fl., das Gehöft zu verlaſſen, 
zog der Kerl ſein Meſſer hervor, worauf Herr Fl. 
das Gewehr aus dem Hauſe holte und einen Schreck— 
ſchuß in die Luft abfeuerte. In höhniſcher Weiſe 


und unter nicht wiederzugebenden Ausdrücken griff 


der Menſch nach dem Gewehre, wobei der zweite 
Schuß ſich von ſelbſt entlud und ihn aus unmittel⸗ 
barer Nähe in die Magengegend traf, daß er ſofort 
todt niederſtürzte. 

* Neuenburg, 15. September. Der hieſige 
Kriegerverein will ſich ein eigenes Vereinshaus und 
einen Schießſtand bauen. Zu dem Zweck hat er ein 
unweit der Stadt gelegenes Grundſtück für 3190 Mk. 
erworben. 0 

—i. Schöneck, 17. Sept. In der geſtern Nach⸗ 
mittags abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung kamen 


außer einigen Unterſtützungsgeſuchen auch die Vorlagen 


über die Pflaſterung des Verbindungsweges der Stadt 
mit dem Bahnhof und der Pflaſterung des Weges 


bis zur Grenze mit Reinwaſſer zur Berathung. Beide 
Vorlagen wurden aus pekuniärer Hinſicht abgelehnt; 
die Commune, ſo wurde kurz ausgeführt, welche ſchon 
ohnehin große Laſten zu tragen habe, könne ſich un⸗ 
möglich neue aufbürden. In Betreff des Reinwaſſer⸗ 
ſchen Weges wurde der Magiſtrat ermächtigt, mit dem 
Kreisausſchuſſe zu unterhandeln, um eventl. eine 
größere Beihilfe zu erlangen. Es wird alſo dieſer 
Weg nur an den nothdürftigen Stellen ausgebeſſert 
werden. Die Verſammlung genehmigte noch ein Regu⸗ 
lativ betreffend die Erhebung von Abgaben für öffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten in unſerer Stadt und nimmt ferner 
Kenntniß von einem Schriftſtücke, welches die teſta⸗ 
mentariſche Beſtimmung des verſtorbenen Kaufmanns 
W. Schwarz betrifft. Hiernach ſoll das frühere 
Johanniter-Ritterſchloß, ſpäter Königl. Salzſpeicher, 
nach dem Ableben ſeiner Ehefrau an die Stadt⸗ 
commune zur Errichtung eines Krankenhauſes fallen. 
Es wird beſchloſſen, zuerſt über die hypothekariſchen 
Belaſtungen des Grundſtückes eingehende Erkundigungen 
einzuziehen, bevor die Rechte des Teſtaments ange⸗ 
nommen werden. Zu dem genehmigten vorerwähnten 
Regulativ, welches mit dem 25. d. M. in Kraft treten 
ſoll, ſei bemerkt, daß künftighin auch Vereine bei 
Luſtbarkeiten zur Zahlung einer Stener herangezogen 
werden ſollen. — Aus Jarziemlien iſt heute eine 
Rieſen⸗Wruke im Gewichte von 35 Pfund im Geſchäfte 
des Herrn Schröder zur Ausſicht ausgeſtellt worden. 

*Oſche, 16. Sept. Das Faſchinenfahren aus den 
umliegenden Wäldern hat nun etwas nachgelaſſen, da 
die Beſitzer mit der Beſtellung ihrer Felder beſchäftigt 
ſind. Eine hier durch mehrere Wochen geführte 
Statiſtik ergab eine Anfuhr von ca. 13,000 Schock 
Faſchinen; das Schock zu 8 Mark gerechnet, macht 
104,000 Mark. Dieſe hübſche Summe fällt zum 
Theil Mewer und hieſigen Holzhändlern, der größte 
Theil aber unſeren kleinen Bauern und Fuhrbeſitzern 
zu. (N. W. M.) 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 16. Sept. Ueber 
Tittlewo entlud ſich am vergangenen Sonnabend Vor⸗ 
mittag ein mit Hagel begleitetes Regenwetter, bei 
welchem der Blitz einſchlug und ein Wohn- und Stall⸗ 
gebäude in Brand ſetzte. 

* Kulmſee, 15. Sept. In der General -Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, der zu Neu⸗ 
jahr d. J. aus dem Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbande austrat, wurde beſchloſſen, dieſem 
Verbande ſofort wieder beizutreten. 

* Graudenz, 17. Sept. Die kommende Reichs⸗ 
tagswahl iſt bereits der Gegenſtand der Verhandlungen 
in verſchiedenen Parteiverſammlungen, obwohl man 
immer noch nicht weiß, ob ſie noch in dieſem Jahre 
oder erſt nach Ablauf der Geſetzgebungsperiode im 
nächſten Jahre vorgenommen werden wird. Auch im 
Wahlkreiſe Graudenz⸗ Strasburg find die Parteien 
ſchon in Thätigkeit getreten. In einer am Sonnabend 
von Mitgliedern der Kartellparteien bei Kalmukow 
hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung konnte, wie man 
hört, eine Einigung über die Candidatenfrage nicht 
erzielt werden, da Einige der Anweſenden dem bis⸗ 
herigen Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
ihre Stimme deshalb nicht wieder geben wollen, weil 
er auf dem Gebiete der agrariſchen Geſetzgebung ihnen 
zu liberal erſcheint. In einer geſtern Abend im „Gol⸗ 
denen Löwen“ abgehaltenen Sitzung des deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Vereins wurde nach längerer Debatte be⸗ 
ſchloſſen, unter allen Umſtänden einen eigenen Candi⸗ 
daten aufzuſtellen und die anderen deutſchen Parteien 
zu erſuchen, diesmal für dieſen zu ſtimmen, wie die 
Freiſinnigen bisher in der Stichwahl für den Candi⸗ 
daten der Kartellpartei geſtimmt haben. Als Candidat 
wurde Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck- Berlin 
in Ausſicht genommen. (G. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Sept. Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute Nach⸗ 
mittag in der Bierbrauerei zu Barlewitz. Ein Arbeiter 
gerieth durch eigene Unachtſamkeit mit dem linken 


Arme in das Getriebe einer Schrotmühle, ſo daß ihm 


der ganze Arm faſt bis auf die Knochen entfleiſcht 
wurde. Er wurde ſofort nach dem Kreislazareth 
überführt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 15. Sept. Ein 
betrübender Fall ereignete ſich am Sonnabend auf 
dem Gute Sumowo. Der Beſitzer, Herr Mekelburg, 
gab ſeinen Leuten das übliche Erntefeſt, das mit 
einem Tanzvergnügen ſchließen ſollte. Die ſehr ordent⸗ 
liche und fleißige 19jährige Katharina Jakubowska 
war die erſte auf dem Tanzplatze. Doch kaum hatte 
ſie zweimal herumgetanzt, ſo fiel ſie nieder und mußte 
herausgetragen werden. Anfangs hielt man ſie nur 
für ohnmächtig und wandte die üblichen Belebungs⸗ 
mittel an. Aber alles blieb vergeblich, und der nach 
etwa drei Stunden herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
den Tod an Herzſchlag feſtſtellen. Nach Angabe der 
Angehörigen ſoll die Verſtorbene herzleidend geweſen 
ſein und ſchon früher zweimal bei Tanzgelegenheiten 
leichtere Anfälle gehabt haben. Ein Bruder der Ver⸗ 
ſtorbenen wurde als 9jähriger Junge auf einem Ein⸗ 
kaufsgange gleichfalls vom Herzſchlage getroffen. (G.) 

* Braunsberg. Am 28. Juli fuhr die 65 Jahre 
alte Wittwe Kramer von Braunsberg, wo ſie in den 


Bewegungen wie der Hebel einer Präziſionsmaſchine.] der wandernden Künſtler erzählt man ſich die traurige 


Seine Treffſicherheit ging in's Phantaſtiſche. 
Glaskugeln, die ſeine Begleiterin emporwarf, fegte er 
aus der Luft, indem er mit abgewendetem Antlitz 
oder gar rückwärts über die Schulter hin feuerte. 
In ein Packet Viſitenkarten bohrte er drei Löcher 
neben einander, ja, er zerſchnitt eine ihm im Profil 
entgegen gehaltene Karte der Länge nach. Und er 
fehlte nicht ein einziges Mal; er war ſicher, daß ſeine 
Kugel nie um Haaresbreite nach rechts oder links, 
nach oben oder unten vom Ziel abwich, mochte er nun 
im Anſchlag oder mit geſtrecktem Arme, mit Piſtole, 
Karabiner, Jagdſtutzen oder mehrläufigem Gewehr 
ſchießen. Drei gleichzeitig aufgeworfene Glasbälle zer⸗ 
ſchmetterte er der Reihe nach mit ebenſo vielen 
Schüſſen, bevor ſie nur halbwegs dem Boden nahe 
gekommen. Der Schuß nach dem Haupt der Dame, 
der er irgend einen Gegenſtand vom Scheitel ſchoß, 
ohne ihr ein Haar zu krümmen, war für die Zuſchauer 
die aufregendſte, für ihn jedenfalls eine der einfachſten 
Leiſtungen. Und doch, wenn je ſeine Hand gezittert, 
wenn nur ein Nerv in ihm gezuckt, wenn die Kugel 
ein Centimeter zu tief getroffen hätte, ſo wäre ſeine 
ſchöne Begleiterin getödtet, er ein Mörder geweſen. 

Ira Paine war nicht der Erfinder dieſer Art von 
Schauſtellungen. Mehrere Jahre, bevor er zum erſten 
Male in Europa erſchien, war ein anderer Amerikaner, 
Namens Hopper, in der Tellsrolle aufgetreten. Hopper 
war gleichfalls von einer bildſchönen jungen Frau 
begleitet, die ihm auf der Bühne als Handlangerin 
und als Ziel diente. In ſeinen öffentlichen Ankündi⸗ 
gungen nannte das Paar ſich „Mr. und Mrs. 
William Tell“. Sie zeigten ſich auch in Paris zwei 


tahl und Muskeln von Eiſen zu Monate lang, find aber ſpäter nie wieder hierher 
hob, zurückgekehrt, und zwar weil ihre Verbindung plötzlich 


ſenkte und ſtreckte ſich mit mathematiſch abgemeſſenen ein tragiſches Ende genommen hatte. In den Kreiſen 


Die Geſchichte wie folgt: 


In Boſton, in den Vereinigten Staaten, wo das 
Paar ſich nach der Rückkehr von Europa ſehen ließ, 
verliebte ſich ein junger Millionär in die anmuthige 
Miſtreß Tell. Dieſe, an Huldigungen gewöhnt und 
ihrem Gatten treu ergeben, wies den Bewerber ab. 
Sie verbat ſich ſeine Beſuche, beſaß aber zu viel Mit⸗ 
leid mit dem jungen Anbeter, um ihn an ihren Mann 
zu verrathen. Dieſer ſchöpfte jedoch Verdacht und 


drohte, ſeinen Rivalen, wenn ihm je ein Liebesbrief ß 


deſſelben in die Hand fiele, zum Zweikampf fordern, 
mit andern Worten ihn niederſchießen zu wollen. Der 
leidenſchaftliche Liebhaber ließ ſich jedoch durch keine 
Warnung abſchrecken. Er ſetzte ſeine Nachſtellungen 
fort und ſchlich ſich ſogar eines Tages, als er den 
Gatten abweſend glaubte, in das Haus der ſchönen 
Frau, um ſich ihr zu Füßen zu werfen. „Unglück⸗ 
licher,“ ſagte dieſe, „wenn mein Mann Sie träfe, 
wären Sie verloren. Lieben Sie mich wirklich, ſo 
gehorchen Sie mir. Gehen Sie eilig fort und 
kommen Sie nie wieder!“ 

Kaum war der leichtſinnige Verehrer fort, als 
Hopper zurückkehrte. Er hatte aus einem Verſteck das 
Kommen und Gehen ſeines Feindes bemerkt. „War 
Niemand hier?“ fragte er ſeine Frau. „Niemand!“ 
verſicherte dieſe, in der Hoßaung, ihren Anbeter zu 
retten. Hopper erblaßte, ſagte indeß nichts weiter und 
ſchien keinen Argwohn zu hegen. 

Am Abend fand, wie immer, die Vorſtellung ſtatt, 
und, wie immer, enthuſiasmirten Mr. und Mrs. 
William Tell die Zuſchauermenge. Die Kugel des 
Mannes zerſchnitt wie ein Meſſer die vorgehaltene 
Viſitenkarte, zerbrach eine nach der andern der Glas⸗ 
kugeln, mit denen die anmuthige Frau jonglirte, traf 


Zug gebracht wurde, über Königsberg nach Korſchen 
zum Beſuche. In Korſchen, wo ſie am Bahnhof er⸗ 
wartet wurde, iſt ſie aber nicht angekommen, und bis 
jetzt iſt ſie, trotz aller Nachforſchungen der Polizei 
und trotz aller Erkundigungen, ſpurlos verſchwunden. 

5 Liebemühl, 18. Sept. Am 17. rückten 
zwei Batterien des Artillerie⸗Regiments Nr. 16 in 
unſere Stadt ein, nahmen Quartier und rückten, vom 
Manöverfelde kommend, nach Kuppen bei Saalfeld ab. 

* Aus dem Kreiſe Dfterode, 16. Sept. Die 
diesjährige Honigernte kann als eine ſehr günſtige 
bezeichnet werden. Ein Imker erntete z. B. von 39 
Völkern über 20 Zentner Honig, ein Beweis, wie 
einträglich die Bienenzucht bei zeitgemäßer Betriebs⸗ 
weiſe iſt. 

* Saalfeld, 16. Sept. Vor 3 Jahren trafen 
hier an einem Montagabende acht Herren zufällig am 
Biertiſche zuſammen und beſchloſſen, für jedes Glas 
Bier, das von ihnen am Montage getrunken würde, 
1 Pfennig in eine gemeinſchaftliche Kaſſe zu bezahlen. 
Von dem Erlöſe ſollten unbemittelte Confirmanden 
zum Einſegnungstage angemeſſen bekleidet werden. 
Aus dieſem kleinen Anfange entſtand der hieſige 
Pfennigverein. Herr Apotheker B., der erſte Kaſſirer 
des Vereins, wußte allmählich fo viele Herren für 
denſelben zu intereſſiren, daß voriges Jahr bereits 
4 Confirmanden bekleidet wurden und noch 50 Mark 
als Nothgroſchen auf die Sparkaſſe gegeben werden 
konnten. Als Herr B. von hier fortzog, übernahm 
Herr Prediger F. die Vereinskaſſe und schaffe zu dem 
geſtrigen Einſegnungstage für 8 Confirmanden 
Kleiderſtoffe an; auch lieferte eine Geſellſchaft, die un⸗ 
genannt bleiben will, Hüte, Schuhe und Geſangbücher 
für alle. Doch würde es falſch ſein, von dem rapiden 
Wachſen der Wirkſamkeit des Vereins auf ein gleiches 
Anwachſen des Montagsdurſtes der Mitglieder ſchließen 
zu wollen. Vielmehr haben ſich jetzt alle Mitglieder 
— nicht zum Nachtheile der Kaſſe — auf ein Pauſch⸗ 
quantum taxirt und zahlen einen beſtimmten Jahres⸗ 
beitrag. Jedenfalls verdient dieſe Art der Vereins⸗ 
thätigkeit Nachahmung. (D. Z.) 

— Auch in dem Kreiſe Pr. Holland iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Nachweis⸗ 
lich iſt die Seuche durch eine auf dem Saalfelder 
Viehmarkte gekaufte Kuh eingeſchleppt. 

* Königsberg, 17. Sept. Ueber die kürzlich 
gemeldete Vermehrung der Richterſtellen bei dem 
hieſigen Land- und Amtsgericht iſt nunmehr, wie die 
„K. H. 3.“ hört, Entſcheidung getroffen worden. 
Danach ſollen beim Landgericht zwei und bei den 
verſchiedenen Amtsgerichten drei, alſo im ganzen fünf 
etatsmäßige Stellen mit dem 1. Januar 1890 kreirt 
werden. Gleichzeitig ſteht die Verſetzung mehrerer 
Aſſeſſoren nach Amts- und Landgerichten der Provinz 
Oſtpreußen bevor. 

* Pillau, 16. Sept. Am Sonnabend, den 14. 
d. M., machte das in Elbing erbaute deutſche Tor⸗ 
pedoboot S. 44 feine letzte Probefahrt. Es wehte 
hart aus Nordweſt, und lief die See ſehr hoch, trotz⸗ 
dem bewährte ſich das kleine Boot vorzüglich und 
führte ſämmtliche Manöver mit Sicherheit und Leich⸗ 
tigkeit aus. Nach vierſtündiger gut beſtandener Fahrt 
kehrte daſſelbe hierher zurück, ging heute ins Trocken⸗ 
dock zur Renovirung und wird demnächſt nach Wil⸗ 
helmshaven übergeführt werden. — Viele wilde Enten 
ſowie Seehunde machen ſich hier im Seegatt ſchon 
bemerkbar, was auf einen zeitigen Winter ſchließen 


laſſen en ; 

* Stolp, 16. Sept. Nach einer in Stolp einge⸗ 
gangenen Mittheilung des Kriegsminiſteriums ſoll die 
in Cöslin garniſonirende 4. Schwadron des Huſaren⸗ 
Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt am 1. April n. J. 
nach Stolp verlegt werden. ; 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
mit Regen 
ebel, Nachts 
er bis mäßiger 


19. Sept. Abwechſelnd wolki 
und Sonnenſchein, kühl, bah 
ſternenklar und kalt, ſchwa 
Wind. 0 

20. Sept. Theils heiter klar, theils ſchwer 
wolkig mit Regenfällen, ſchwacher bis mäßiger 
Wind, kühl, Nachts und früh kalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſinduns 
ſtets willkommen.) - 


Elbing, den 18. September. 


* [Die Elbinger Kreisſynode] findet am 
Donnerſtag, den 10. October ſtatt. 

* (Der „National, eee entnehmen wir fol- 
genden Bericht: Eine Verſammlung der Berliner 
Papier⸗ und Schreibwaarenhändler, welche vornehmlich 
auf Bedarf der ſchulpflichtigen Jugend angewieſen ſind, 
fand kürzlich ſtatt, um zu dem Handel der Schul⸗ 


* 


lehrer mit Schulbüchern reſp. der Begünſtigung 


einzelner Händler durch dieſelben und zu der 
Unſitte der Zugaben an Schulkinder Stellung zu 


ee Sicherheit. Zuletzt, als glänzendſtes Kunſt⸗ 
tüc, ſollte der berühmte Tellsſchuß gezeigt werden. 
Miſtreß Hopper trat in den Hintergrund der Bühne 
zurück, während ihr Gatte, um eine möglichſt große 
Diſtanz zu gewinnen, in die Mitte des Saales unter 
das Publikum ſchritt. Das Orcheſter ſchwieg, in 
athemloſer Stille folgten die Blicke der Zuſchauer den 
Vorbereitungen des Kunſtſchützen, der mit gewohnter 
Ruhe auf den Apfel zielte, den ſeine Frau ſich auj's 
Haupt gelegt. Der Schuß krachte und ein herzzerrei⸗ 
ender Schrei bildete das Echo. Die Kugel, die den 
Apfel treffen ſollte, hatte die Stirn mitten zwiſchen 
beiden Augen durchbohrt. a 

„Ich habe nicht hoch genug gezielt,“ ſagte der 
Schütze zu den Umſtehenden, indem er kaltblütig das 
Gewehr abſetzte. 

Er wurde vor Gericht geſtellt und freigeſprochen. 

Lange Zeit nachher ſaß William Hopper, der ſeit 
jenem verhängnißvollen Schuß nie wieder eine Büchſe 
angerührt hatte, zu Philadelphia in einer Schänke. 
Plötzlich hörte er an einem Nebentiſch ſeinen Namen 
nennen. Einer der dort ſitzenden Gäſte erzählte die 
Geſchichte von dem Ende der Mrs. William Tell und 
ſchloß mit dem Geſtändniß: „Den Tod der armen 
Frau habe ich verſchuldet. Und doch war ſie un⸗ 
ſchuldig, denn ich ſchwöre es bei meiner Ehre, ſie hat 
mir nicht die kleinſte Gunſt bewilligt. Das letzte Mal, 
da ich bei ihr war, rettete ſie mich vor dem Zorn 
ihres Gatten, nicht aus Liebe zu mir, ſondern aus 
Mitleid, denn ſie war ebenſo gutherzig wie ehrbar.“ 
Ohne ein Wort zu ſagen, ſtand William Hopper auf, 
verließ das Haus und ſtellte ſich dem Sheriff mit der 
Erklärung, er habe ſeine Frau mit Vorbedacht ge⸗ 
tödtet. Man ſchickte ihn ins Gefängniß, aber vor die 


Jury kam er nicht, denn ſchon am nächſten Tage war 


jeden als Ziel gewählten Gegenſtand mit nie ver- er in Wahnſinn verfallen. 


gedehnt worden. 


nehmen. Die Verſammlung zählte über 100 Theil⸗ 
nehmer und wie die erregte, faſt vierſtündige Debatte 
ergab, war die Verſammlung ſo zahlreich beſchickt wor⸗ 
den, weil die Händler in der Abſchaffung oder dem 
Fortbeſtand der beregten Uebelſtände ihre Exiſtenz⸗ 
frage erblicken. Wie vom Vorſitzenden des Vereins 
und verſchiedenen Vorſtandsmitgliedern deſſelben aus⸗ 
geführt wurde, hat das Unweſen „handelnder“ Lehrer 
und der oft recht zweifelhaften, manchmal ſogar demo⸗ 
raliſierend auf die Kinder einwirkenden Zugaben den 
Verein ſchon lange beſchäftigt. Nach einer Audienz, 
welche die Vorſtandsmitglieder im letzten Frühjahr 
beim Cultusminiſter v. Goßler hatten, ging der ſtädti⸗ 
ſchen Schuldeputation von der königlichen Steuer⸗ 
direction ein Schreiben zu, worin letztere mittheilt, daß 
über den nicht beſteuerten Handel hieſiger Lehrer mit 
Schulbüchern Beſchwerde geführt werde und deshalb 
nähere Ermittelungen darüber angeſtellt werden ſollen, 
ob ſolche Gewerbetriebe vorſchriftsmäßig angemeldet 
worden ſind. Infolge dieſes Schreibens hat die ſtädtiſche 
Schuldeputation die Verfügung in Erinnerung gebracht, 
wonach den Lehrern der Verkauf von Schreibmateralien, 
Büchern und Lebensmitteln an Schulkinder verboten 
iſt, auch eine Aufforderung an die Eltern und Schul⸗ 
kinder erlaſſen, nur dort Hefte u. ſ. w. zu kaufen, 
wo nicht „zugegeben“ wird, da die Zugabe eine Un⸗ 
ſitte ſei und nur die Qualität der Waare darunter 
leiden müſſe. — Auch für Elbing wäre eine ſolche 
Verfügung recht nothwendig, da die Unſitte von „Zu⸗ 
ht hier in einzelnen Geſchäften in voller Blüthe 
eht. 

(ueber einen Eiſenbahnunfall], welcher gar 
leicht von den verderblichſten Folgen hätte begleitet 
ſein können, berichtet man uns aus Terespol, einer 
Station der Strecke Bromberg⸗Dirſchau, vom 16. d. M. 
Folgendes: Kurz vor Ankunft des Dirſchauer Perſonen⸗ 
zuges rollte am genannten Tage um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Rangirmaſchine auf dem vorderſten Ge⸗ 
leiſe vorbei. Die zwiſchen dem erſten und zweiten 
Geleiſe bereit geſtellten Gepäckwagen wurden von dem 
Perſonal inſtinetmäßig ein wenig rückwärts geſchoben, 


um nicht etwa von der vorüberrollenden Lokomotive 9 


ergriffen zu werden. In demſelben Augenblicke brauſte 

er Perſonenzug heran, und ſeine Lokomotive ſchleu⸗ 
erte den über das Geleiſe etwas hinweggeſchobenen 
Gepäckwagen blitzſchnell ſeitwärts, ihn theilweiſe zer⸗ 
trümmernd. Glücklicherweiſe blieb die Lokomotive im 

eleiſe und das Perſonal kam mit dem Schrecken davon. 
könen Perſonal⸗Nachrichten im Bezirke der 
Abalglichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.) 
N gang zu andern Verwaltungen: der Regierungs⸗ 
zaumeiſter für das Maſchinenbaufach Lühdorf in 
Bromberg der Direktion Erfurt überwieſen. Aus⸗ 
geichieben: Regierungsbaumeiſter Große in Königsberg. 
Geſtorben: Kanzliſt du Hamel in Danzig, Stations⸗ 
Vorſteher Strelon in Korſchen. Ernannt: Stations⸗Vor⸗ 
ſteher II. Kl. in Marienburg zum Stations⸗Vorſteher 
Kl., Stations⸗Aufſeher Nötzel in Zoppot zum Sta⸗ 
tions⸗Vorſteher II. Kl., Stations⸗Aſſiſtent Zeitzmann 
im Jablonowo zum Güter⸗Expedienten. Verſetzt: der 
Regierungsbaumeiſter Peln von Wongrowitz nach 
Bromberg und Reiſer von Inowrazlaw nach Brom⸗ 
berg, der Stations⸗Aſſiſtent Lewenſohn von Königsberg 
Ei Syottußren und Kretſchmer von Eydtkuhnen nach 

mberg. 

»[Sächſiſche Lotterie.] Zu Nutz und Frommen 
derer, welche in der ſächſiſchen Lotterie ſpielen, ſei er⸗ 
wähnt, daß, wie ein vorliegender Fall beweiſt, ſächſiſche 
Lotterielooſe, auf denen das königliche Wappen durch⸗ 
ſtrichen iſt, ungültig find und ein darauf gefallener 

ewinn nicht ausgezahlt wird. 

*Die Telephonleitung] iſt bis Freiwalde aus⸗ 
Seit geſtern kann man von hier 
aus mit dem Gutsbeſitzer Herrn Droſt ſprechen. Daß 
die Leitung bereits bis Schönwalde führt, wie hier 
erzählt wird, beſtätigt ſich nicht. 

(Vor der Ueberſiedlung junger Kaufleute 
nach Japan wird amtlich gewarnt. Beſſere Stellen 
ließe man durch paſſende von europäiſchen Geſchäfts⸗ 
freunden gewählte Perſönlichkeiten beſetzen. Wer aufs 
Geradewohl dort ankomme, riskire auf dem 
Pflaſter zu liegen eventl. in die Lage zu kommen, 
eine ganz untergeordnete Stellung annehmen zu 
müſſen. Solche Kandidaten hätten von Glück zu 
ſagen, wenn ihnen einmal zeitweilig eine Stelle über⸗ 
tragen werde. Schon Viele ſeien auf Koſten der 
Landsleute wieder nach Haus ſpedirt worden, um 
nicht geradezu verhungern zu müſſen. Wer hin⸗ 
kommen wolle auf gut Glück, wovon übrigens dringend 
abzurathen ſei, müſſe außer guten Empfehlungen reiche 
Geldmittel beſitzen und mindeſtens deutſch, franzöſiſch 
und engliſch verſtehen. Bei ganz beſcheidenen An⸗ 
er ſeien zum Lebensunterhalt 280 Mk. monatlich 
nöthig. 

(Der Wagenparkf der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg iſt wiederum um 20 Perſonen⸗ 
wagen 3. Klaſſe verſtärkt. Ebenſo ſind 50 offene 
Güterwagen neu angeſchafft worden. 

* [Militäriſches.“ In unterrichteten Kreiſen 

ſteht die Anſicht feſt, daß das Küraſſier-Regiment Graf 
Wrangel (Oſtpreußiſches Nr. 3) bei der nächſt ſtatt⸗ 
findenden Truppenverlegung von Königsberg nach 
a und nach Königsberg das Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Fürſt Blücher (Pommerſches Nr. 5), bisher in 
Stolp und Schlawe, in Garniſon kommen wird. Auch 
kommen die Jäger von Oſterode wieder fort und in 
Soldau zu ſtehen. 
5 (Roſenverpackungen. J. Schalberg ſchreibt 
im „Prakt. Nathg.“: Ich habe meine Roſen aus der 
Winterumhüllung genommen, es war Torfmüll, und 
ſie ſahen ſehr friſch aus, als ob ſie eben hineingelegt, 
theilweiſe war der Torfgrus noch ganz trocken. Die 
Roſen haben nur ganz wenig getrieben, ſchwarze oder 
faulige Stellen haben ſie gar nicht, und ſelbſt von den 
5 Sorten iſt keine vergangen, als ein paar, die 
am Stamme krank waren. Von allen Arten der 
es hat mir der Torfgrus am beiten 
gefallen. 

* [Güterverkäufe.“ Das 2400 Morgen große 
Rittergut Liſſow im Kreiſe Lauenburg in Pommern 
iſt durch die Vermittelung eines Danziger Güter⸗ 
Agenten für 244,500 M. und das 500 Morgen große 
Gut Polchau im Kreiſe Putzig durch Vermittelung 
deſſelben Herrn für 80,000 M. verkauft worden. 

* Eiskeller.] Herr S. Ochs hat vom Eiſen⸗ 
. Herrn Dehring das auf der Speicherinſel be⸗ 

egene Grundſtück Lange Bahn Nr. 5 gekauft, um dort 
zu erbauen. 

Die Regierung erwägt die 
Beſteuerung der Automaten. Die bisher theilweiſe 
erhobene Vergnügungsſteuer wird für ungiltig erklärt. 

chnee.] In der Nacht zum Sonntag und 
auch während des nachfolgenden Tages haben wieder⸗ 
holt erhebliche Schneefälle im Rieſengebirge ſtattge⸗ 
„ daß ſich der Oſtflügel mit der Schneekoppe 
bis zur Waldregion herab vollſtändig weiß zeigt. Aus 
Schmiedeberg wird berichtet: „Das Hochgebirge iſt 
völlig mit Schnee bedeckt, ebenſo liegt ſchon Schnee 


einen großen Eiskeller 
* Beſteuerung. 


auf dem Schmiedeberg⸗Landeshuter Kamm. Auch bei 
uns im Thale iſt heute wiederholt Schnee gefallen. 
Die Temperatur war geſtern Abend 10 Uhr bis auf 
+ 5 Grad hinabgegangen und heute früh um 10 Uhr 
betrug fie ſogar nur + 3 Grad. Seit Jahrzehnten 
iſt bei uns fein jo zeitiger Schneefall eingetreten.“ 
Selbſt im Eulengebirge iſt Schnee gefallen. 

* In letzter Nacht] hat es ſchon ziemlich ſtark 
gefroren, und dürfte öftere Wiederkehr ſolcher Fröſte 
den noch im Boden befindlichen Kartoffeln gefährlich 
werden. Leider hat das naſſe Wetter das Ausnehmen 
derselben jo ſtark verzögert, daß wohl noch die Hälfte 
der Ernte in der Erde ruht. Auch Bohnen und 
graue Erbſen ſind noch viele nicht unter Dach und 
Fach, ſo daß die reifen Schoten bei geringem Sonnen⸗ 
ſcheine aufplatzen und ihren Inhalt auf den Acker 
abgeben. 

* Wildſcheine.] Wir weiſen darauf hin, daß 
bei jedem Transport und Verkauf von Wild ein 
Legitimations⸗Atteſt erforderlich iſt und daß derjenige, 
der ohne ein derartiges Atteſt Wild verkauft oder er⸗ 
wirbt, ſich ſtrafbar macht. Außerdem wird das be⸗ 
treffende Wild confiscirt. Letzteres widerfuhr heute 
einer hieſigen Handelsfrau auf dem Wochenmarkt. 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
war nicht ſehr ſtark beſchickt, entſprach aber den An⸗ 
forderungen eines Mittwochmarktes. Auf der Fiſch⸗ 
brücke konnten wir außer den in dieſem Jahre reich⸗ 
lichen, aber nur dünnen Aalen keine große Auswahl 
entdecken, auch der Wildentenſtand war weniger reich⸗ 
lich beſucht. Der Butter- und Eiermarkt (letztere eher 
theurer, da bis 80 Pfg. pro Mandel gezahlt wurde), 


ſowie der Kartoffel-, Gemüſe⸗ und Obſtverkauf blieben 


ohne Preisänderung. Im Getreide waren die Zufuhren 
etwas größer und die Preiſe namentlich für Braugerſte 
etwas billiger. Auf den Preis der letzteren wirkt 
namentlich die eingeführte ruſſiſche Gerſte, welche trotz 
des Zolles erheblich auf die hieſigen Preiſe drückt. 
Droſſeln ſind noch ſehr knapp und finden die wenigen 
gefangenen Paare 5 Weg kaum bis zum Wochen⸗ 
eden ſondern werden von Liebhabern vorher fort⸗ 
ekauft. 

*Der Droſſelfang] auf unſerer Höhe hat be⸗ 
reits ſeinen Anfang genommen. 

* Grünfutter. Ein neues Futtermaterial wird 
ſeit einiger Zeit in unſerer Gegend angebaut und grün 
verfüttert, es iſt der ſogenannte Oelrettig. Derſelbe 
wächſt überaus üppig, faſt wie Raps, und kann zwei⸗ 
mal im Jahre gehauen werden. Das Vieh ſoll dieſes 
Futter ganz gern nehmen. 

1 ſülnfug. Bei einem auf dem Aeuß. Mühlen⸗ 
damm wohnhaften Kaufmann warfen mehrere bereits 
vorbeſtrafte Subjecte vorgeſtern Abend mit großen 
Ziegelſtücken gegen das Haus und zertrümmerten hier⸗ 
bei ein Fenſter und beſchädigten die Hausthür. Als 
ein Mann einen der Thäter ergreifen wollte, erhielt 
er einen Steinwurf an den Kopf, wodurch der Ge= 
troffene erheblich verletzt wurde. 5 

* [Prügelei.] Zwiſchen einem Tiſchler und einem 
Arbeiter entſpann ſich in verfloſſener Nacht auf dem 
Inn. Mühlendamm eine Prügelei, wobei die beiden 
Perſonen ſo lärmten, daß ſie arretirt wurden. Auf 
dem Transport zur Polizeiwache widerſetzten ſich die 
beiden Leute ſo energiſch, daß eine größere Anzahl 
von Nachtwächtern zur Ausführung der Arretirung 
nöthig war. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Friedrich Spielhagen, deſſen ſechzigſter Ge⸗ 
burtstag zu Anfang dieſes Jahres gefeiert wurde, hat 
dieſen Merkpunkt ſeines Lebens benutzt, um das Fazit 
zus bisherigen Lebens zu ziehen. Seine Selbſt⸗ 

iographie, welche das Intereſſe weiteſter Kreiſe 

beanſpruchen darf, wird in den erſten Nummern der 
neuen Wochenſchrift „Deutſchland“ (Verlag von Karl 
Flemming) zu ericheinen beginnen. 

* Ein Denkmal für Walther von der 
Vogelweide wird in Bozen errichtet. Daſſelbe 
wurde am Sonntag enthüllt. Am Sonnabend 5 Uhr 
Nachmittags erfolgte die Einfahrt der Sänger mit 
Muſik und unter Böllerſchüſſen. Die Stadt war 
prächtig beflaggt, beſonders der Bahnhof und der 
Johannisplatz. Der Zudrang der Bevölkerung war 
maſſenhaft, und es herrſchte das ſchönſte Wetter. In 
dem prachtvoll dekorirten Bürgerſaal fand ein Feſt⸗ 
konzert akt, welchem Erzherzog Heinrich ſammt 
Familte und mehr als 500 Perſonen beiwohnten. 
Georg Reimers, der den Feſtprolog ſprach, erntete 
ſtürmiſchen Bifall. Alle Mitwirkenden zeichneten ſich 
aus und wurden durch lebhaften Applaus geehrt; den 
Sängerinnen Maſſing und Fleiſch-Prell wurden 
Blumenſträuße, dem Komponiſten Pembauer ein 
Lorbeerkranz überreicht. Nach dem Feſtkonzert fanden 
ein Begrüßungsabend und eine Sängerkneipe ſtatt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. Sept. Die erſte vom Kaiſer 
Wilhelm II. verliehene Kriegervereins⸗Fahne iſt geſtern 
Nachmittag auf dem Kaſernenhof der Garde- Füjiliere 
in der Chauſſeeſtraße dem hieſigen Verein ehemaliger 
Garde⸗Füſiliere feierlich übergeben worden. Die neue 
vom Hofwappenmaler J. v. Glinski gemalte Fahne 
zeigt auf weißer Seide den preußiſchen Adler, über 
dem ein Band mit der Inſchrift „Wilhelm II., König 
von Preußen“ ſchwebt. Unter dem Adler zeigt ein 
mit der Regiments-Unteroffizierstreſſe eingefaßtes 
fliegendes Band den Namen des Vereins und das 
Abzeichen 1 5 Lorbeer und Eichenlaub um⸗ 
ſchüngt das Band. Auf den Blättern prangen die 
Ruhmestage des Regiments: Voos (Bukersdorf), König⸗ 
grätz, Königinhof, St. Privat, Sedan und die Kampf⸗ 
plätze vor Paris. Auch zwei Maikäfer ſieht man 
zwiſchen dem Laube zur Erinnerung an den volks- 
thümlichen Namen, den das Regiment mit Ehren 
trägt. — Die Tochter des Herrn Ediſon iſt geſtern 
in Berlin zurückgeblieben und begiebt ſich heute auf 
längere Zeit nach Italien. Von dort wird ſie erſt in 
etwa zwei Jahren nach ihrer Heimath zurückkehren. 
Außer dieſer Tochter ſtammen aus der erſten Ehe 
Ediſons zwei jüngere Söhne im Alter von 9 und 
11 Jahren. Der Vater pflegt die beiden Knaben mit 
„telegraphiſchen Scherznamen“ zu rufen; er nennt fie 
„Daſh“ und „Dot“, d. h. „Linie“ und „Punkt.“ Die 
zweite Verbindung ſchloß Ediſon vor etwa fünf Jahren. 
Seine jetzige Lebensgefährtin und die mit ihr reiſende 
Schweſter ſind Töchter von Mr. Miller in Akron⸗ 
Ohio, dem in Amerila ſehr bekannten, begüterten Er⸗ 
finder landwirthſchaftlicher Maſchinenpflüge. Die zweite 
Ehe Ediſon's iſt mit einem Töchterchen geſegnet. 
Die Stimme der kleinen Margarethe wurde ein 
Jahr hindurch jeden Monat phonographiſch aufge⸗ 
nommen. Die betreffenden 12 Wachscylinder werden 
von der Mutter ſehr ſorgſam aufbewahrt, wie 
etwa bei uns vielfach die erſten Schuhe der Kleinen. 
— Der des Doppel⸗Raubmordes verdächtige Klauſin 
verhaftet! Nach einem Montag Nachmittag bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft eingelaufenen Telegramm 
iſt der Mörder Klauſin gegen 3 Uhr in Bitterfeld 


verhaftet worden (nach einer andern Nachricht in 
Gerdauen i. O.), als er ſich auf dem Wege nach Dort⸗ 
mund befand. Er wurde auf dem Bitterfelder Bahn⸗ 
hofe beim Eintreffen des Berliner Zuges von einem 
Gensdarmen feſtgenommen und dürfte, nach dem 
kurzen Wortlaut der Depeſche zu urtheilen, ein Ge⸗ 
ſtändniß über die That abgelegt haben. Die Depeſche 
lautete nämlich: Klauſin verhaftet, weitere Recherchen 
einſtellen. Die Ueberführung des Inhaftirten nach 
Berlin ſollte im Laufe der heutigen Nacht erfolgen. 
Bald nach ſeiner Ankunft im Laufe des heutigen 
Tages ſoll ſeine Confrontirung mit den Leichen, die 
ſich noch in der Lichtenberger Leichenhalle befinden, 
erfolgen. — Abermals auf einen Eiſenbahnzug ge⸗ 
ſchoſſen! Auf den zweiten Sonderzug, der geſtern 
Nachmittag von Hoppegarten aus um 5 Uhr 34 
Minuten nach Berlin fuhr, wurde, als der Zug die 
Rummelsburger Brücke paſſirte, ein Schuß, wahr⸗ 
ſcheinlich von der Brücke aus, abgefeuert. Die Kugel 
traf das Fenſter eines Kupees zweiter Klaſſe, ſtreifte 
einen in dieſem Kupee ſitzenden, vom Rennen in 
Hoppegarten zurückkehrenden Herrn am Aermel und 
ſchlug dann in das Polſter ein. Der Vorfall iſt auf 
dem Schleſiſchen Bahnhof dem Stationsvorſteher zur 
weiteren Veranlaſſung gemeldet worden. 

— Das weltberühmte Hofbräuhaus in München 
feiert am 27. September er. das Jubiläum des 
300jährigen Beſtandes. 

— Welche blutdürſtige Geſellſchaft die Pfälzer 


Königsberger Produetenbörſe. 


16. 28 
Sept. | Sept. Tendenz. 
[R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 173,50 | 173,00 niedriger 
Roggen, 120 Pfd. 145,00 145,00 unverändert. 
Gerſte, 107% Pfd. 123,00 123,00 do. 
afer, feiner 140,00 | 140,00 do. 


rbſen, weiße Koch⸗ 132,00 | 132,00 do. 
Danzig, den 17. September. 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 155—160 4, hellb. inländ. 173 , hochb. 
und glafig inländ. 178—179 ‚A, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
Fr 0 133,50 l, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Unver. Inländiſcher 147 , ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 93 &&, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 97,00 A., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 98,50 l. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 133 A 

Hafer: Loco inl. 136 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Stettin, 17. Sept. Loco ohne Faß mit 50 4. Conſum⸗ 
ſteuer 55,80, loco mit 70 „A Conſumſteuer 36,10 4, pro 
Septbr.⸗Oetbr. 35,40, pro November⸗Dezember 34,44 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 17. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 


vor hundert Jahren zur Zeit der großen Revolution | 20,20. Kornzucker exkl. 88 0% Rendement 18,60. Korn- 
geweſen find, geht aus folgendem don den „Münch. wer Raff a au 88 750 jr + re 
N. N.“ überlieferten alten Kampfliede hervor. Dad f Tendenz: Unverändert Kasse : 2 
ſelbe lautet in pfälziſcher Mundart: —ä— 
a Meteorologiſche Beobachtungen 
Ferſchte und Pfaffe, vom 17. September, 8 Uhr Morgens. 
Die werre gehenkt. 5 K 1 
Aber die gutmüthigen Pfälzer — ſetzt das Münchener „ 35 6 8 28 
Blatt tröſtend hinzu —, die damals wie jetzt, „wenn Stationen. 285 18 8385 Wetter. 
der Troppe gut is, gern 4 bische kreiſche“, haben see 8 sss 
ene Ir weder Jemand gebraten, noch 8 2 
Jemand gehenkt. Ehriſtia 5 f 
— Herrn Ediſon war geſagt worden, daß en 700 8 Al: 
augenblicklich wenig Soldaten in Berlin wären. Er Stockholm 767 W 7 wolkenl. 
äußerte in Folge deſſen ſein Erſtaunen, daß er hier aparanda 761 NW 809 bedeckt 
noch weit mehr Truppen geſehen habe, als in New⸗ Verb 764 ſtill J wollig 
york. Die Kadettenanſtalt in Lichterfelde nannte er] Moskau 764 WSW 4 Regen 
ſcherzend eine — „Offiziers⸗ und Soldatenfabrik.“ S RSHamIT 7: 2 - 
Stockholm, 17. Sept. Der Hamburger, mit 0 6 769 ne 9 heiter 
Holz beladene Handelsdampfer „Middleton“, Kapitän eee 9 mo 3 1 1 
Keller, iſt auf der Fahrt von Sundsvall nach Harburg Neufahrwa e 9 0 1 ig 
am Freitag Morgen weſtlich von Finngrundet ges | M wee 768 1 
ſtrandet und ſpäter geſunken. Ein Matroſe, der Nor⸗ ne 768 D 6 eiter 
weger Bergeſon, wurde gerettet, die übrige, 11 Köpfe a: 770 NO 4wolkenl. 
munten Schiffsmannſchaft und eine Frau find er— Wie 8 = 1 toi 
trunken. 0 i 
— Die Schuld des Patronenfabrikanten Corvillain München 769 NO 5 bedeckt 
in Antwerpen iſt erwieſen. Er hat jede Vorſicht ver⸗ Chemnitz 770 |ftill 4h. bedeckt 
nachläſſigt. Die Exploſion erfolgte in ſeinem Eta⸗ Berlin 769 NW Sibedeckt 
blifjement. Corvillain wurde mit jeinem Ingenieur Wien 768 NW 5 bedeckt 
Delaunay in's Zellengefängniß gebracht. Breslau 768 NW 7 bedeckt 
— Von den in der Charlottenburger Flora an⸗Nizza 763 O 12g heiter 
weſenden Beduinen wurden zwei der jüngſten und Trieſt 765 OMS IIIwolkenl. 


ſchönſten geſtern Abend durch zwei elegante Damen 
per Droſchke nach Berlin entführt und find ſeitdem 
verſchollen. 8 

* Köln, 17. Sept. Wie die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ mittheilt, iſt ein von einem Schleppdampfer 
gezogener Nachen mit ſechs Inſaſſen im Rhein zwiſchen 
Rees und Grieth plötzlich umgeſchlagen. Von den an 


Bord befindlichen Perſonen konnte nur eine gerettet 


werden; vier Erwachſene und ein Kind ertranken. 


Telegramme. 

Springe, 17. Sept. Der Kaiſer, ſowie der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland pürſchten heute 
Nachmittag im Saupark auf Rothwild. Am Abend 
8 beabſichtigt der Großfürſt-Thronfolger abzu⸗ 
reiſen. 

London, 17. Sept. In den Albert-Docks legten 
1500 Stückarbeiter die Arbeit nieder, indem ſie ſich 
weigerten, mit ſolchen, die an dem Streik nicht theil⸗ 
genommen hatten, ſogenannten „Blacklegs“, zuſammen 
zu arbeiten. Die Laſtträger weigern ſich ebenfalls, 
mit den „Blacklegs“ zu arbeiten. 

Gibraltar, 17. Sept. Nach einem Reuter⸗ 
telegramm ſoll ein von Atalaga kommendes 
ſpaniſches Schiff auf der Reiſe nach Tanger 
bei Alhuiemas von Miffpiraten gekapert und 
geplündert worden ſein. Der Kapitän, ein 
Paſſagier und vier Matroſen wurden ge⸗ 
fangen genommen. 


FFF 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 18. Sept., 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 17.9. 18.9. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,30 101,30 
35 pCt. Neſtpreußf che Pfandbriefe. 101,70 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40] 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,.— 84.80 
Ruſſiſche Banknoten 211,50 212,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 170,70 
Deutſche Reichsanleihe l 107,50 107,80 
4 pEt. preußiſche Conſols . 106,80 106,60 
Neufeldt Metallwaaren .. 135,50 | 135,60 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 114,— 113,50 
Produkten-Börſe. 
Cours mm PN 
Weizen Sept.⸗Oet. 186,50 | 187,50 
Nov.⸗Dec. 188,70 | 189,20 
Roggen behauptet. 
Sept.⸗Oct. 157,50 | 157,50 
Nob.⸗Dec. 159,50 | 159,50 
Petroleum loco. 24,40 24,40 
Rüböl Sept.⸗ Het. 66,90 | 67,30 
April⸗ Ma. 62,40 62,50 
Spiritus 70er loco September 36,90] 36,70 


0 18. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LY excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirt - 
September nicht contingentirt 


56,25 & Brief. 
25 7 17 
5625 „ 
36,25 „ „ 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 17. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Gd., — bez., pro September ꝛoco contingent. 54 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¼ Gd., loco nicht eon⸗ 
tingent. 35 Gd., Oetober⸗Mai 32 Gd. 


— Br., — 


1 Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion liegt auf dem Ocean, weſtlich von 
den britiſchen Inſeln, auf den Hebriden ſtarke ſüdweſt⸗ 
liche, über Irland ſtarke ſüdliche Winde verurſachend. 
Ueber Centraleuropa iſt der Luftdruck hoch und ſehr 

leichmäßig vertheilt. Das Wetter iſt ruhig, theilweise 

n 3 ohne nennenswerthe Niederſchläge. In Deutſch⸗ 

and dauert das ungewöhnlich kalte Wetter fort. In 

Friedrichshafen und Chemnitz wurde Reif beobachtet. 
Deutſche Seewarte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 18. Sept. 
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80 —8,00 A 
7. 7 " 7 mittel 77 7,60 —7,70 5 
” „ " ” geringe „ ‚00-740 „ 
„ Roggen „ 7 gute “- 6,10—6,40 „ 
"in 17 „ mittel „ 6,00 —6,10 „ 
2 10 1 7 geringe " 5,50 —5,70 „ 
„ Gerſte „ 9 gute „ 4.804,90 „ 
„ 0 1 7 mittel „ 4604.70 „ 
” 75 " 7 geringe 5 4,40 — 4,50 „ 
„ Hafer „ E „ 3,703.80 „ 
„ „ ů . „ 84 0 „ 
7 7. 1 7 geringe „ 3,20 3,30 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 5,00 5,20 „ 
Heu ii ee 4,00 5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.502,00 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45 —0,50 „ 
" Beuchflei F ‚85-040 „ 
„ Schweinefleiſchch e.. 0,55 —0,65 „ 


” Kalbfleiſ 1 
„ Hammel fleiſ eee 
„ geräucherten Speck, hieſigen . 0.850,95 „ 


„ Schweineſchmalz, hieſiges. 0,90 — 0,95 „ 
“u 1 l nähe 2870,88 ". 
„ Butter ver Pfund 0,90 —1,00 „ 
„ Eier 60 Ste.. 6,20 er 
„ Hühner, alte, per Stüc. - 100-140 „ 
77 üfen 55 0,60 0,80 „ 
„ Enten, lebend . 100180 „ 
„ Gänſe, lebend 3,20 —3,0 „ 
„ Tauben per P aan 0,0 0,70 „ 
„ Haſen per Stück. 3003,50 „ 
„ Kumſt per Schock... 4,80 — 5,00 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel . 7.50 — 8,00 „ 
Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 18. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 
29 
Sehr trocken = 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter —— 
Veränderlichch e 28 
Regen und Wind 
Viel Regen 6 u 
A De 
Wind: N. 11 Gr. Wärme. 


Die einzige bewährte ae bei Bright's 
Nierenkrankheit und allen Krankheiten der Nieren iſt 
eine gründliche Behandlung mit „Warner's Safe 
Cure“ und die damit verbundenen diätetiſchen Maß⸗ 
regeln. Sehr viele Fälle ſind dadurch geheilt worden, 
nachdem alle anderen Mittel erfolglos geweſen ſind, 
was Hunderte von Geheilten bejtätigen. 

Zu beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in 


Marienburg. 
Gummi- . Hense. Paris. 
Spezialität en. 


Zollfr. Verſandt eh Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe Reinert⸗Marien⸗ 
burg mit Kreiskaſſen⸗Aſſiſtent Georg 
Puff⸗Thorn. Frl. Thereſe Weiß mit 
Richard Rutz⸗Subkau. Frl. Anna 
Geßgen mit Garten⸗Architect Oswald 
Mroch⸗Danzig. Frl. Selma Kluge 
mit Gutsbeſitzer Emil Klempnauer⸗ 
Neukirch. 
Bebaren: Albert Warkentin⸗Marien⸗ 
burg 1 S. A. Grohnert⸗Danzig 1 S. 
Geſtorben: Frau Kanzleirath Anna 
Bertha nee en sb 66 J 
Frau Klara Kuhn, geb. Letau⸗ Marien, 
burg 31 J. Frau Martha Gerlich, 
eb. Conrad⸗Danzig 27 J. Rentier 
Johann Friedrich Janke⸗Podgorz 87 
J. Tiſchlermeiſter Friedrich Rodat⸗ 
Danzig. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. September 1889. 
nun Schuhmacher Ferdinand 

Dyck 1 T. — Mater.⸗Verw. Carl Ko⸗ 
panka 1 T. — Tiſchlermeiſter Gottfried 
Ehlert 1 S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Kolmſee 1 T. — Tiſchler Bernhard 
Braun 1 S. — Arb. Wilhelm Kra⸗ 
jewski 1 S. — Schuhmacher Adalbert 
Reinholz 1 S. 

Aufgebote: Miſſionar Hermann 
Graſenick⸗Elb. mit Louiſe Tiefenſee⸗ 
Odeſſa. — Klempner Oskar Dautert⸗ 
Elb. mit Wilhelmine enen 
— Fleiſchermſtr. Hermann Maſan⸗Elb 
mit Bertha Johanna Leeder⸗Alt⸗Doll⸗ 
ſtadt. — Hilfsweichenſteller Friedrich 
Wilhelm Wollmann ⸗Elb. mit Maria 
Pörſchke⸗Kl. Samrodt. — Maurermſtr. 
Carl Auguſt Hermann Müller - Pofen 
15 Anna Hedwig Eliſe Marie Stein⸗ 


ja. 

Eheſchließzungen: Gärtner Fried⸗ 
rich Krüger⸗Auguſtwalde mit Charlotte 
Gabriel⸗Elb. 

Sterbefälle: Schankwirth Auguſt 
Dietrich 50 J. — Dekorationsmaler 
Julius Leopold David Witte 75 J. — 


n Wilhelm Schulze S. 4 


Für die herzliche treue Theilnahme 
bei der Beerdigung der Frau Hen- 


riette Kappner, geb. Schichau, 


ſagen Verwandten und Freunden inni⸗ 


gen Dank. 
Die Hinterbliebenen. 
Städtiſches 


Lehrerinnenſeminar. 


Das Schuljahr ſchließt am Sonn⸗ 
abend, den 28. September. Der 
neue (zweijährige) Kurſus beginnt am 
Montag, den 14. Oktober. Das 
monatlich zu zahlende Schulgeld beträgt 
M. 180 pro Jahr. Anmeldungen 
nimmt der Unterzeichnete am 28. und 
29. d. Mis. in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 12 Uhr entgegen. 


Dr. Witte. 
Die Handels- und 
Hewerbeſchule für Mädchen 


feiert ihren feſtlichen Jahresſchluß 
am Sonntag, d. 22. Septbr. er., 
Vormittags halb zwölf Uhr in der 
Aula der Altſtädt. Löchtelſchule, wozu 
hiermit die Hochl. Ba unſerer 
Stadt, die Mitglieder der Schuldepu⸗ 
tation, die Vorſteher, Lehrer und Lehre- 


die Eltern unſerer Schülerinnen und 
alle Diejenigen a eingeladen 
werden, welche ſich für unſere Schule 
re: Mit dieſer Feier ift eine 

Sſtellung der von den Schülerinnen 
geführten SE ee Bücher, der 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
l der Schriftproben, 
der Zeichnungen und Malereien ver⸗ 
bunden, welche von halb zwölf bis 
Nachmittag 3 Uhr geöffnet iſt. 

Der neue Kurſus beginnt am 
Montag, den 14. Oktober er., 
Nachmittags 5 Uhr. Zur Auf 


nahme neuer Schülerinnen bin ich an 
jedem Volta Vorm. von 11—12 
Uhr, in meiner 


Wohnung, Junkerſtr. 11, 
Harder. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf einer Tafelwaage 


bereit. 


und von 7 Deeimalwaagen, welche 
lletztere eine Tragfähigkeit von 50 bis 


500 kg haben, ſteht Termin auf 


Sonnabend, 21. September cr. 


Vormittags 10 Ahr, 


im Zimmer Nr. 3 des hieſigen Poli⸗ 
zeigebäudes an. 


Elbing, den 12. September 1889. 
Die Polizeiverwaltung. 


* gez. Elditt. 


1 
ö 


Gerh. Reimer's 


Wein- und Pier-Wirtſchaft. 
Heute, Mittwoch, Abends von 6 Uhr ab: 
Jung ⸗Haſe mit Rothkohl. 
Portion 50 Pf. 

| 


rinnen der verſchiedenen Schulen, ſowie Bi 


Herrmann Wiens Nachf. 


empfiehlt die neueſten 


Herbſt⸗ und Winterſtoff * 


zu Anzügen, Paletots, Bleinkleidern, 
te eiſeröcken u. Schlafröcken 
in gr 
eſtell 


arben⸗ und Muſter⸗Auswahl. 5 
ungen nach Maaß werden unter ſtrenger Garantie für guten! 
Sitz und bei äußerſt Mal BE ausgeführt. 


Die bi Hupe und Fr ee Sang 
e 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt der 


Königsberger Sonniags- Anzeiger. 


Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements pro IV. Quartal mit 
75 Pfg. an. 


1 


werden von der Expedition in Königsberg i. Pr. 
gern gratis und ka: er 


Parade. Bitter 


Dr. Biſchoff und Dr. Bradebufch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 5 


N AN. =] 


feinſter ruſſiſcher 25 8 I 5 
wohlſchmeckender, magenſtärkender f 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. N 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und ½ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adol ph 8 
Kellner Nachf. und Esupitor Maurizio & Co. a 


Die von meinem Tee Manne Fi. ae geführte 


Glaßeref 
und das Glasgeſchäft 


wird von mir vorläufig in unveränderter Weiſe fortgeführt und bitte ich, das 
demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. 


Heinriette Lachert. 


Electriſche 


Beleuhtungs-An AN 


für Schneide: und Mahlmühlen 


und für jedes andere Etabliſſement, 


CTelephon⸗ u. Plitzableiter⸗Aulagen, 
Bogen- u. Glühlampen 


455 und bewährteſter Conftruction 
(Siemens Halske'ſches Fabrikat), 


Beleuchtungskörper 


liefert unter Garantie bei coulanten Bedingungen 


Künslergr Maschi IK 


Act.-Gss, 
Königsberg i. Pr. 


Die Nation 
Wochenſchrift für Politik, Volkswirthſchaft und Literatur 


Herausgegeben von Dr. Th. Barth 
tritt mit dem 1. Oktober 1889 in ihren ſiebenten Jahrgang. 

Die „Nation“ iſt politiſch freiſinnig, ſie nimmt Partei gegen den Staatsſocialismus 
und tritt für die Erwerbsfreiheit ein. 

Die „Nation“ bringt ausſchließlich Originalartikel von hervorragenden Politikern, 
en Gelehrten; regelmäßige orientirende kritiſche Ueberſichten über politiſche, 
vollswirthſchaftliche, parlamentariſche, künſtleriſche, literariſche Vorgänge; hiſtoriſche und 
philoſophiſche Eſſais; Beſprechung wiſſenſchaftlicher Tagesfragen; Theater⸗Kritiken; ſa⸗ 
tiriſche Gloſſen zur } Zeitgeſchichte; internationale Zeitſchriften-Revue; Beiträge ausgezeich⸗ 
neter ausländiſcher Publiciſten; Bücher⸗Beſprechungen. 

Ueber die Verhandlungen des Deutſchen Reichstags und des Preußziſchen 
Landtags erſcheinen während der Seſſion allwöchentlich aus der Feder her⸗ 
vorragender Parlamentsmitglieder Berichte, in denen das Weſentlichſte der par⸗ 
Inmentariichen Vorgänge geſichtet nnd kritiſch gewürdigt den Leſern der „Nation“ 
geboten wir 

Der Preis beträgt pro Quartal 3,75 Mark. 

Die „Nation“ iſt im Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog pro 1889 unter Nr. 4018 einen 

Probe⸗Exemplare gratis. 


Expedition der „Ration“, 
H. S. Hermann, Berlin 8 W., Beuthſtraße 8. 


„Villa Flora“ Zurückgekehrt! 


empfiehlt ſich zur Abhaltung von Feſt⸗ = 10 
ein jeder Art, bei Zuſicherung . —4 7. 


8 ter Bedienung. Dr. Bj eyer. 


Be Täg lich fr. Schmandwaffeln. 


laut Gutachten der $ nf 


BT Saalfeld. 2 


Freitag, den 20. September er., Abends 8 Uhr, N 
im Saale des Herrn G. Jankowsky: 


Robert Johannes-Abend. 


Ernſte und humorif ſtiſche Vorträge. 
Billets zum 1. Platz (nummerirt) à 1 M., Stehplatz à 50 Pf, ſowie Pro⸗ 


gramme find vorher bei Herrn G. Jankowsky zu haben. 


25 Pf. — 75 Pf.; Schüler 50 Pf. 


Kaſſenpreis: 1 M. 


Robert Johannes. 


FÜR N 
VERDIENSTVOLLE \ 

LEISTUNGEN 
ELBING 


Polſterwaaren und Möbel: Fabrik 
2. lose S man: 


pn Jedes zweite „ FJodes zweite Loss e 1 
Ss, Königl. Preuss. Lotterie % 
SI 99905 I. Cl. am 1. u. 2. Octbr. 1889. Ge 
> N ge empfehle 5 N 2 x 
S ½% 26 M., ar 13 M., ½ wu „ Yıs 3½ M., 85 S 
21 9504 M., 61 = 
A 
„. Meyer’s Glüchsenlierhe, A 5 
2 S 3 


Meine directe Segelladung 
ſchottiſcher 


neuer 


erowubrand Matjes, Mixed, 


Ihlen und Crownuful!l 


(aus ae ex Schiff „Vincen⸗ 


tius“, Capitän Anderſen, iſt 1 1 8 
und gebe in ganzen Tonnen billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Abonnements 
auf die 


; inigserger Iand- und fork- 


wrthſchaftliche Zeitung für das 
nervt Deulſchland 


werden zum Preiſe von 2 M. 50 P 
pro Quartal von allen Poſtanſtelte 


angenommen. 
Juſerate werden zu 20 Pf. die 


= viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergaſſe 8 — 10, angenommen. 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 


Anton Tohr, 
Weinbergöbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


ante Photogr. und Bücher f. 

Pik Herren. 6 hochpik. Viſitmuſter 

M. J. Buch über Ehegeheim⸗ 

. niſſe M. 1. Neuer gr. Catalog 

—— Pf. freo. Dörner'ſcher 

—— Verlag, Berlin⸗Schöne⸗ 
ee ee 


Bildhauer C. Teige, 


Elbing, Marienburgerdamm 5, 
theoretiſch auf den Kunſtſchulen zu 
München und Nürnberg gebildet und 

raktiſch durch Arbeiten in den erſten 

Ateliers verſchiedener Städte geübt, em⸗ 
pfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Vild⸗ 
hauerarbeit beſtens. 


und Rebhühuner billigſt bei 
Haſen B Waſſerſtr. 36. 


4 in 0., Koppenſtraßt Ar. 66. K 


Liſte und Porto L—IV. Cl. 1 M. 


IR 


Aufruf. 


Behörden, Wend 1 ee erhält ſo⸗ 
ort e frei zu Aal e en 2c. 6 der neueſten, 
illigſten, ſoli ares 7 Copir- 18 

„ u. Copirma abr 
Otto Steuer, se Berlin Bir, Urte 


Erdarbeiter 


werden beim Verlegen der Rohrleitung 
vom Elbingfluß nach dem Bahnhof 
Freitag, den 20. September, ge⸗ 
braucht. 

Meldungen am Elbingfluß Freitag 
früh. 


Entbehrlich gewordene 
Möbel a 


werden zu kaufen geſucht. ie en 
Z. B. 500 in der Exped. d. Bl. erb 


Mark 12,000 


find zu 4½ % Zinſen auf ſichere 
Hypothek ſofort zu begeben. Näheres 
Am Gymnaſium 3. 


Stube und Kabinet, mit auch ohne 
Möbel, zu verm. Neuſt. Wallſtr. 2. 


Elbinger Eifenbahn: 
ahrplan. 


Ankunft. 


Von Dirſchau: 6,34 Vm. 7,51 Vm, 
9,44 Bm., 10,44 Vm., 3,34 Nm., 
6,11 Numm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 

Von Königsberg: 4,02 Um. 6,40 Vm. 
11,35 Vm. , 12,17 Vm. 3,42N m, 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 

Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm., 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 


Abfahrt. 
Nach Dirſchan: 4,07 Vm. 6,28 Vm. 
11,41 Bm., 12,23 Nm. 3,52 Nm., 
7,17 Nm. 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 m., 
9,47 Vin., 10,50 Vm. 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Bin, 11,25 Vim, 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. 


